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Expeditionskorps soll in Norwegen landen

Keue verbrecheriſche Kriegsausweitungspläne
Die Reutralen ſtärkſtens beunruhigt Italien brandmarkt franzöſiſche Machenſchaften

Der kürkiſche Botſchafter bei Reynand
Rom, 5. April. Die verbrecheri-

ſchen Kriegsausweitungspläne
Englands werden von der italieniſchen
Preſſe mit wachſendem Mißtrauen und ge
ſteigerter Aufmerkſamkeit verfolgt. Aller
dings nimmt man zunächſt die großſpreche
riſche Art, mit der man ſich zum Herrn des
zukünftigen Europa aufwerfen will, noch
nicht übermäßig ernſt. Die beſondere Auf
merkſamkeit gilt den franzöſiſchen
Machenſchaften, zumal dieſe Fragen
des Mittelmeeres und des Nahen Orientes
betreffen. Drei Ereigniſſe, ſo erklärt „Tri
huna“, beherrſchen z. Z. die franzöſiſche Poli
tik, nämlich die Teilnahme von General
Veygand an der jüngſten Sitzung des

Geheimſitzung in London
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Den Haag, 5. April. Chamber-
lain hat ſich nach langem Zögern ent
ſchließen müſſen, eine neue Geheim
ſitzung des Parlaments zuzulaſſen.
Auf der Sitzung, die am nächſten Donners
tag ſtattfinden ſoll, werden hinter verſchloſ
ſenen Türen die Mißerfolge der wirtſchaft
lichen Kriegführung behandelt werden.
Augenſcheinlich haben die Londoner Politiker
nicht den Mut, das Fehlſchlagen der
Blockade und das Verſagen der eigenen Er
nährungswirtſchaft vor der Oeffentlichkeit
zu behandeln.

Kriegskabinettes, die Unterredung von
Reynaud mit dem türkiſchen Botſchafter
in Paris ſowie die Aufgaben der ſogenann
ten Orientarmee, mit denen ſich der
„Temps“ beſchäftigte. Aus den Darlegun-
gen des „Temps“ könne man unſchwer ent
nehmen, daß die Engländer und Franzoſen
noch nicht die Hoffnung aufgegeben hätten,

in Südoſteuropa Komplikativnen her
beizuführen,

Der europäiſche Südoſten ſei aber für
ein weiteres Manöver und zwar auf wirt
ſchaftlichem Gebiet, auserſehen. Die eng
liſch Regierung habe eigens eine neue Ge
ſellſchaft ins Leben gerufen, deren Aufgabe
darin beſtehen ſoll, ſämtliche Roh
ſtoffe aufzukaufen.

Hkandinavien unker Druck
fortgesefzte Neutraſitätsverletzungen Großbritanniens
Kopenhagen, b. April. Nach einer

Meldung des Kopenhagener Blattes
„Faedrelandet“ aus Oslo iſt man in Nor
wegen ſehr beunruhigt über die fortge-
ſetzten Neutralitätsverletzun-
gen, die ſich England zuſchulden kom
men laſſe, und man befürchtet, daß ſie zu
nehmend ernſter werden. Engliſche Kriegs
ſchiffe befahren, ſo heißt es in dieſer Mel
dung, ohne weiteres norwegiſche Territorial
gewäſſer und beläſtigen die Schiffahrt. Jn
einer langen Reihe von Fällen ſeien die
früheren engliſchen Konſuln, wohlverdiente
norwegiſche Kaufleute und Reeder, durch
engliſche Marineoffiziere erſetzt worden und
ſchon ſeit längerer Zeit ſeien engliſche und
franzöſiſche Generalſtabsoffiziere dabei, die
Mög lichkeiten einer Landung

eines Expeditionskorps zu unter
ſuchen, ebenſo wie die Weſtmächte eine große
Anzahl politiſcher Agenten in Norwegen
hätten.

Auch die belgiſche Preſſe zeigt ſich ſtark
beunruhigt über die Abſichten der Plutv-
kraten gegen die neutralen Staaten. Die
führende Zeitung „Standard“ ſchreibt, die
Ernennung Churchills zum Vorſitzenden
der engliſchen Kriegskommiſſion laſſe er
warten, daß England bei der Durchführung
des Wirtſchaftskrieges noch weniger auf die
Rechte und Verpflichtungen der Neutralen
achten werde. Man könne die engliſche
Theſe nicht zulaſſen, daß die Neutralität
nicht mehr beſtehe, und daß es unzuläſſig
ſei, wenn die neutralen Länder den Krieg
an etwas betrachteten, was ſie nichts an
gehe.

Von der Schweiz bis Japan ſchärſſte Abwehr
ltolien kennzeichnef das enfschieclene Nein der Neutrolen gegen Englands Absichten

vl. Rom, 5. April. Die italieniſchen Be
richte verzeichnen von Skandinavien bis zum
Balkan und von der Schweiz bis Japan ein
energiſches Nein gegen die britiſche Ab
ſicht, die Neutralen ſür England hungern zu
laſſen. Jn dieſer Front ſtehe an erſter Stelle
Italien ſelbſt, deſſen öffentliche Meinung die
ſchärfſten Urteile über Englands neue Sank
tionspolitik fällt. Nicht eine einzige Regie
rung im Südoſten Europas iſt gewillt, von
der abſoluten Neutralität zu laſſen; die
Drohungen Londons werden in Anbetracht
des unantaſtbaren Rechts dieſer Staaten wir
kungslos bleiben. In dieſer Ueberzeugung
würden die Balkanſtaaten kräftig durch die
Haltung Italiens unterſtützt. Sie ſeien
ſicher, dem britiſchen Druck begegnen zu
können, ſolange Italien als militäriſche und
wirtſchaftliche Großmacht ſeinen Einfluß auf
den Balkan geltend mache.

In dieſem Zuſammenhang intereſſiert die
Meldung aus Kom, wonach Muſſolini
den Generalſtabschef der italieniſchen Wehr
macht, Marſchall Badoglio, empfing, mit dem
er eine mehr als einſtündige Unterredung
über Fragen der militäriſchen Vorbereitung
Italiens hatte.

Auf Englandhanclel/ verzichten
hö. Belgrad, 5. April. Jm Südoſten iſt

man ſich im allgemeinen darüber klar, daß
die britiſchen Wirtſchaftsrepreſſalien unter
Umſtänden weittragende Folgen haben kön
nen. Eine Aenderung der außenpolitiſchen
Haltung der Südoſtſtagten wird jedoch nicht
gntreten. Gegebenenfalls, ſo erklärt man in

elgrader politiſchen Kreiſen, müſſe man

(Drahtmeldungen unserer Vertreter)
auf den Handel mit England endgültig ver
zichten und eine Umſtellung auf andere
Märkte vornehmen.

Drohnote aufgehalten

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. w. Kopenhagen, 5. April. Die ge

plante engliſch- franzöſiſche Note an Nor

wegen und Schweden, die Erzver
ſchiffungen nach Deutſchland einzuſtellen, iſt,
wie jetzt aus London durchſickert, nur des
halb verſchoben worden weil das Kabinett

Politik derReynaud, noch ehe es die
Blockadeverſchärfung richtig zur Entfaltung
bringen konnte, bereits mit innerpolitiſchen
Strömungen zu kämpfen hat.

An der Westfront
Aufn.: PK.PohleWeltbild (K)

Zum Schutze gegen den Regen sind die Zeltbahnen umgenommen worden

Die Plutokraken
bezahlen alles
Von Dr. Robert Ley

Man iſt oft verſucht, zwiſchen Materia
lismus und Jdealismus Gegenſätze heraus-
zukonſtruieren. Gerade in unſeren nativo-
nalſozialiſtiſchen Reihen hat man oft unter
dem Begriff „Materialiſt“ etwas Häßliches
und Gemeines verſtanden, das man vom
nationalſozigliſtiſchen Standpunkt aus ver
urteilen müſſe. Das iſt unbedingt richtig,
ſoweit es ſich um Menſchen handelt, die nur
an ihren Magen und an ihren Gaumen
denken. denen ihr Bauch ihr Götze iſt und
die dem Wohlergehen ihrer eigenen Perſon
alles und jedes unterorönen. Es ſind jene
Jch Menſchen, die keinerlei Gemeinſchafts
gefühl haben. die glauben und verlangen,
daß ſich die Welt um ihr kleines Ich
drehen muß. deren Weltanſchauung der
Liberalismus iſt und die ſich in diefer
jüdiſchen Geiſtesverfaſſfung allein wohl
fühlen. Dieſe Menſchen ſind zumeiſt dumm,
unfähig und faul. Das einzige, was ſie
guszeichnet, iſt eine Portion Frechheit, mit
der ſie die übrigen Menſchen bluffen. Sie
ſind grauſam und brutal und jederzeit ge
willt, für ihre Eigenſucht und ihren Eigen-
nutz ihre Mitmenſchen niederzuboren und,
wenn notwendig ſie unter ihren Füßen zu
zertreten. Der Arbeiter und der ſchaffende
Menſch prägte für ſie den Ausdruck
Kapitaliſt“ Jahre- und fahbrzehnte-

lang kämpfte der Arbeiter mit Fanatis
mus und heiliger Veberzengnng gegen die
kavitaliſtiſche Auffaſſirng. Dieſer an ſich ge
ſunde und richtige Kampf wurde alsdann
vom Juden für ſeine Intereſſen verfälſcht
und ſo verbogen. daß letzten Endes der
Marrismus nur eine ſchlechte Abart des
kanftaliſtiſchen Liberalismus war.

Wir Nationalſozialiſten haben
in Deutſchland diefe Geiſtes-richtung vernichtet. Wir können mit
Stolz und Genugtuung feſtſtellen. daß
heute nach kaum ſieben Jahren national
ſozialiſtiſcher Führung, weder der bürger

liche Liberalismus noch der vproletgriſche
Marrismus mehr vorhanden ſind. J
England und Frankreich hat nun der
Jude und ſein lIiberaliſtiſcherMarrismus ſeine letzte Heimſtätte re
funden und verſucht unter der Führung
der engliſchen und franzöſiſchen Plutokraten
für dieſe Geiſtesverfaſſung ſeinen letzten
Verzweiflungskamvf gegen das junge auf
ſtrebende nationalſozialiſtiſche Deutſchland
aufzunehmen. Das iſt die wirklicheUrſache de s gegenwärtigen
Krieges!

Von dieſer Sorte Menſchen und ihrer
eigenſüchtigen materialiſtiſchen Auffaſſung
iſt fener Materialismus ſtreng zu unter
ſcheiden, der nichts anderes will, als die
Materie in den Dienſt der Menſchen zu
Fellen. Jdeglismus kommt von der Jdee.
Jdogſiſten ſind Menſchen die Jdeen haßen
und dieſe Jdeen ſchövferiſch in die Wert
ſeßen können. Materialismus kommt von
Materie. Materialiſten in dieſem Sinne
Fud Menſchen die ſich mit den Sachen und
Dingen, das heißt mit der Materie ab
geben müſſen. Es iſt nun unmöglich beide

Jdealiſten und Materialiſten, wie ich ſie
eben gekennzeichnet habe abſtroft von
einander zu unterſcheiden. Der Sdegfiſt
muß ſeine Jdee in materielle Form um
ſetzen, um zut beweiſen. daß dieſe ſeine
Jdee vernünftig iſt. Sonſt muß er ſich den
Vorwurf gefallen. laſſen ein Phantoſt zu
ſein. Denn irgendein Gedanke iſt noch
longe feine Jdee. ſonſt müßte man jede
Verrücktheit als Jdee anſprechen Das
unterſcheidet den Jhegliſten vom Phanta-
ſten, daß nene ſeiner Ueber
zeugung un eines feſten Glaubens mFleiß, Hingabe und Zähigkeit ſeine Vdee u
die Tat umſetzt. Ebenſo fann der Materia-
liſt niemals vhne eine Jdee die Materie
formen. Jede Arbeit hat irgendeine Jdee



6. April 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 74

Das henen ſie Frelhelt

„Die Engländer geben vor,
für Freiheit und Frieden
kämpfen. Jn Wirklichkeit iſt
England dasjenige Volk, das alle
anderen Völker zu ſeinenSklaven machen will, ſo wie es
350 Millionen Jnder verſklavt
hat, fie ausbentet, mißhandelt
beleidigt, beſchimpft, mit Alkoho
und Opium vergiftet und ſie
ſchließlich in ihrem Elend hilflos
ſterben läßt. Das nennen die
e Ander Frieden und Frei-

ei 3
Der neue Präſident des indiſchen

Kongreſſes hat mit dieſen Worten
der anwidernden Verlogenheit der
engliſchen Politiker die nackte,
grauenhafte Wirklichkeit gegenüber
geſtellt.

Engllſche Freiheit he

deutet Vorſklavung, Aus

beutung, Hunger und

d für die anderen

zur Vorausſetzung und iſt nur denkbar,
weil entweder der ſchaffende Menſch ſelbſt
kraft eigener Jdee vder auf Grund des
Denkens anderer Menſchen vor ihm dieſe
Arbeit tun kann. Jeder Handgriff, und
wenn er noch ſo einfach iſt, iſt vorher
vielleicht in grauer Vorzeit durchdacht
worden. Deshalb kann man dieſe Art
Materialismus nicht verurteilen.
In der Arbeit gehen Jdealismus und
Makerialismus ineinander über und be
fruchten ſich gegenſeitig. Denn auch der
größte Jdealiſt würde eines Tages aus
dorren, wenn er nicht immer wieder durch
praktiſche Arbeit zu neuen Jdeen angeregt
würde. Der höchſte Effekt und Erfolg die
ſes Denkens iſt das Privateigentum.Je mehr die Menſchen kraft ihrer raſſiſchen
Eigenart befähigt ſind, ſchöpferiſch und er
finderiſch tätig zu ſein und je fleißiger und
geſchickter ſie ſind, dieſe Jdeen in die Praxis
ümzuſetzen, um ſo größer wird bei dieſen
Menſchen die Sehnſucht nach dem Privat
eigentum ſein. Dieſer Eigentumsbegriff iſt
damit attch die Grundlage zur Perſön-
Iichke it. So iſt im deutſchen Volke, kraft
ſeiner hohen Raſſe, die Sehnſucht nach Ex
folg, nach. Eigentum ſowie das Heraus-
kriſtalliſieren ſo vieler Perſönlichkeiten kein
Zufall. Deshalb ſind auch die Forderungen
des deutſchen Arbeiters in der Ver
gangenheit und in der Gegenwart keines
falls zu verurteilen, ſondern wir wollen
froh und dankbar ſein, daß ſich der deutſche
Arbeiter in ſeine frühere troſtloſe Lage
nicht knechtfelig und demütig ergeben hat,
ſondern daß er immer wieder verlangte, an
den Gütern des Lebens teilzunehmen,
beſſer zu wohnen, beſſer gekleidet und beſſer
ernährt zu werden. Mit Recht forderte er
auch die Schönheiten unſerer Kultur und
unſeres Landes kennenzulernen. Man kann
Sozialismus nicht mit ſchönen Worten
abtun. Man kann ſich auch nicht damit be
gnügen, die Armut und das Elend mit dem.
Hinweis auf ein beſſeres Jenſeits erträg
licher machen zu wollen. Es iſt ein unbe
dingt geſundes und natürliches Empfinden,
daß jeder Menſch ſeine Lage zu ver
beſſern ſucht.

Es iſt nun einmal das Schickſal jedes
Volkes, daß jede Raſſe nicht unter ein be
ſtimmtes Exiſtenzminimum herabſinken
darf. Je höher die Raſſe iſt, um
fo höher iſt auch das Exiſtenz
minimum dieſer Raſſe. Wir Deut
ſchen haben es am eigenen Leibe empfunden,
wie unerträglich es iſt, wenn deutſche Men
ſchen durch Arbeitsloſigkeit, durch Mangel
an Rohſtoffen, durch Elend und Not unter
ein beſtimmtes Maß an Lebensmöglichkeit
herabgedrückt werden. Unſere Raſſe iſt
unſer Schickſal! Jch wiederhole es,
auch wenn die Plutvkraten und ihre
Schreiberlinge wiederum aufheulen: Das
deutſche Volk kann nicht unter den gleichen
Bedingungen leben wie etwa der Buſch-
neger oder andere niedere Raſſen! Wir
brauchen einen beſtimmten Wohnraum!
Unſer Klima verlangt eine beſtimmte Klei-
dung und Ernährung! Wir benötigen auch
ein beſtimmtes Maß an Kultur, an Er
holung und Urlaub! Wir verlangen das ja
nicht geſchenkt, ſondern wir können auf der
anderen Seite Erfolge verbuchen und Lei-
ſtungen aufzählen. So erklären wir noch
mals und immer wieder: Wir Deut
ſchen werden ſolange kämpfen,
bis wir den Lebensſtandard er
weicht haben, den unſere Raſſe
zur Erhaltung ihrer Exiſtenz be
nötigt! Und wenn das die Plutokraten
Londons und von Paris mit Gewalt ver
hindern wollen, wenn ſie uns die Schätze der
Erde blockieren wollen, ſo werden wir ſie
mit Waffengewalt zerſchlagen und
vernichten! Dieſer Krieg iſt keine An
gelegenheit einiger weniger deutſcher Kapi
kaliſten die gibt es nicht mehr ſondern
er iſt eine Herzens- und Lebens-frage des deutſchen Arbeiters!

Deutſcher Arbeiter! Du willſt und du
mußt beſſer leben und dich fortentwickeln.
Du empfindeſt es, daß du unter den Be
dingungen der Vergangenheit ſamt deinen
Kindern und deiner Familie unktergehen
würdeſt. Wir Nativnalſozialiſten
haben dir den Weg gezeigt, durch den du

Japan warnt die britiſchen Piraten
Häncle weg Von Japans Kösfel Freche Prohungen und Herausforderongen londlons

k. v. Kopenhagen, 5. April. Die
engliſche Blockade-Ausweitungspolitik droht
im Fernen Oſten eine ernſte Verwick
lung für England heraufzubeſchwören.
Gleichzeitig mit der Bekanntgabe neuer
Blockadehäfen in Auſtralien ſickert in Lon
don eine diplomatiſche Tätigkeit durch, die
den Grund für die jähe Abkühlung der
engliſch- japaniſchen Beziehun-
gen während der letzten Tage nach den ver

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
eblichen Anbiederungsverſuchen des eng
iſchen Botſchafters in Tokio erkennen läßt.

Die japaniſche Regierung hat, wie ver
lautet, England offiziös aufgefordert, jede
Aktion ſeiner Marine in der Nähe der japa

niſchen Küſte zu unterlaſſen. Von engliſcher
Seite wird, während man die japaniſche
Warnung jetzt zugeben muß, gleichzeitig be
teuert, England habe nicht die Abſicht, ille
gale Aktionen zu unternehmen Es

Hirngeſpinſte über Dongaublockade

Verschärfter Wirtschoftskrieg der Plufokr ofen
(Drahtmeldung un seres Vertreters)

mü. Brüſſel, 5. April. Der franzbſiſche
Miniſterpräſident Reynaud hatte im
Quai d'Orſay längere Beſprechungen mit
den Botſchaftern Englands und der
Türkei. Man läßt in unterrichteten
Kreiſen durchblicken, daß dieſe Beſprechun
gen ſich auf die angekündigten Maßnahmen
zur Verſchärfung der Blockade be
zogen haben.

Aus den Kommentaren der Preſſe läßt
ſich entnehmen, daß Frankreich im Rahmen

dieſer Aktion den Auftrag erhalten hat,
ſeine Aufmerkſamkeit in erſter Linie auf
den Südoſten zu richten, insbeſondere
guf das Schwarze Meer und Rumänien
Man läßt durchblicken, daß die franzöſi
ſchen Botſchafter und Geſandten in dieſen
Teilen Europas bereits entſprechende Wei
ſungen erhalten haben. Der „Exelſtor“
phantaſiert ſchon über Möglichkeiten, die
Blockade auch auf die Donau aus
zudehnen,

UsA-Volk bangt um ſeine Reukralität
Erklärung des Sendfors Vancenberg Scharfe Stellungnahme Holls

Neuyork, 5. April. Jn einer formellen
Erklärung bedauerte der republikaniſche
Sengtor Vandenberg, daß der
Zwiſchenfall des deutſchen Weiß-buches anſcheinend ohne amtliche Kongreß
unterſuchung abgeſchloſſen werden ſoll. Die
deutſchen Veröffentlichungen beſtätigen je
doch die Notwendigkeit der ſofortigen von
Senator Clark geforderten Unterſuchung
der in dem Weißbuch geſchilderten Be
gebenheiten.

Wie weiter aus Waſhington gemeldet
wird, zeigte ſich Außenminiſter Hull am
Freitag in einer Preſſekonferenz ſtark
empört über eine Rede des Juſtizminiſters
des kanadiſchen Bundesſtagates Ontario,
Conant. Letzterer hatte in Ottawa erklärt, Kanada müſſe das Menſchenmögliche
verſuchen, um eine aktive Kriegsteilnahme
der Vereinigten Staaten an der Seite der
Weſtmächte zu erreichen. Hull, der faſt nie

Reden von Ausländern kommentiert, er
klärte diesmal ſofort, „keine haltloſen
Aeußerungen von ausländiſchen Beamten
oder anderen haben auch nur das Entfern

teſte zu tun mit der amerikaniſchen Politik
innerhalb der Vereinigten Staaten ſowie
mit den internationalen Beziehungen
Amerikas.“

Die unverblümte Aufforderung des
Juſtizminiſters Conant des kanadiſchen
Staates Ontariv an die Vereinigten
Staaten, dem Krieg gegen Deutſchland bei
zutreten, löſte im Bundeskongreß eine
Fcharfe Kritik neutral geſinnter
Senatoren, wie Nye, Clark, Holt, Me
Carran und des Abgevröneten Fiſh aus,
der Conants Anſprache als „unpaſſende
Propaganda“ bezeichnete

Die Zeitung „New Hork Herald“ ſchreibt,
Amerika falle auf Conants Propaganda
nicht herein, aber man könne Chamberlain
und Reynaud doch dafür dankbar ſein, daß
ſie wieder den ſtarken Mann herauskehrten.
Das verringere die Gefahr einer Ueber
rumpelung der amerikaniſchen Meinung.
Hulls ſcharfe Zurückweiſung veranlaßte
übrigens bereits die kanadiſchen Regie
rungsſtellen zu einem Zurückzieher und ver
legenen Freunoſchaftsbeteuerungen.

Marſeille für Us5ASchiffe
geſperrt

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
vl. Rom, 5. April. Die zur Zeit im Hafen

von Genuüa liegenden nordamerikaniſchen
Schiffe haben am Freitag vom Weißen Haus
in Waſhington die Anweiſung erhalten, ab
ſofort das Anlaufen der Häfen kriegführen
der Staaten zu unterlaſſen. Das Verbot
bezieht ſich namentlich auf die franzöſiſchen
Mittelmeerhäfen, vor allem Marſeille,
die bisher nicht zu den für die amerikaniſche
Schiffahrt geſperrten Zonen gehörten.

Lahmes engliſches Dementi
Drahtmeldung. unseres Vertreters)

h. w. Kopenhagen, 5. April. Churchill
iſt offenbar durch die Vorbereitung des
großen Krieges gegen die Neutralen ſo in
Anſpruch genommen, daß er zu den neuen
erfolgreichen Vorſtößen der deutſchen Luft
waffe nicht einmal die Zeit zu den gewohn

ten Lügen findet. Die engliſche Admiralität
begnügt ſich mit der Behauptung, daß an
den Berichten über ſchwere Verluſte der
engliſchen Flotte kein wahres Wort ſei und
daß die deutſchen Flieger in die Flucht
getrieben worden ſeien. Das Tempo der
deutſchen Luftwaffe ſcheint den Engländern
die Sprache zu verſchlagen, ſie ſpüren zu
deutlich, daß Britannien keine Jnſel
mehr iſt!

Perſtärkung der Moſſul-Helleitungen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

vl. Rom, 5. April. Jm Jrak ſind nach
italieniſchen Jnformationen Arbeiter zur
Verlegung der von Moſſul nach Haifa und
Syriſch-Tripolis führenden Oel leitung
eingeſetzt worden. Gleichlaufend zur vor
handenen Oelleitung, die trotz ſchärfſter
Ueberwachung immer noch das ſtändige Ziel
von Sabotageakten arabiſcher Nationaliſten
iſt, wird eine neue Rohrleitung angelegt, um
die erhoffte Mehrproduktion an Erdöl den
Mittelmeerhäfen zuzuführen.

dein Leben verbeſſern kannſt. Kraft durch
Freude, Volksgeſundheit, Leiſtungskampf der
deutſchen Betriebe, Schönheit der Arbeit,
Berufswettkampf aller Deutſchen, Schwange
renbeihilfe, Lehrwerkſtätten, Adolf-Hitler
Schulen und Ordensburgen, NSV., Heim
ſtätten- und Siedlungsbau, die Altersverſor
gung des deutſchen Volkes und vieles, vieles
andere mehr, ſind nur einige ſkizzenhafte
Aufzeichnungen unſeres ſozialiſtiſchen
Wollens. Dieſen Weg haben uns
nun die Plutokraten der Weltverlegt. Sie haben dem deutſchen Volke
Barrikaden in den Weg geſtellt und dahinter
Maſchinengewehre und Kanonen aufgebaut,
um dir, deutſcher Arbeiter, den Marſch in
die Freiheit unmöglich zu machen. Lieber
wollen ſie dich vernichten, als dich weiter
dieſen ſozialiſtiſchen Weg gehen laſſen.

Wenn das der Wille der Plutokraten iſt
und daran iſt nicht zu zweifeln! ſo

ſetzen wir ihnen unſeren unbeugſamen Wil
len gegenüber. Wir werden weiter in die
Freiheit marſchieren! Wir werden alles
das bekommen und noch mehr, was ich eben
aufgezeichnet habe. Statt zwei Kraftdurch-
Freude-Schiffe, dem „Wilhelm Guſtloff“ und
dem „Robert Ley“, müſſen ſechzig und, wenn
möglich, hundert Kraft-durch-Freude-Schiffe
die Meere durchkreuzen! Statt eines See
bades Rügen müſſen wir mindeſtens zehn
ſolcher Erholungsſtätten für deutſche Arbei-
ter haben. Alle Fabriken Deutſchlands
müſſen zu nativnalſozialiſtiſchen Muſter-
betrieben gemacht werden. Den Ausbau

einer großzügigen Alters verſorgung
hat der Führer erſt kürzlich befohlen. Ob
das den Plutokraten paßt oder nicht, wir
werden marſchieren und wir werden
die Freiheit bekommen, und wir werden den
deutſchen Arbeiter und das geſamte deutſche
Volk um eine gewaltige Etappe in ſeiner
Entwicklung vorwärtsbringen!

Die Plutokraten werden dasalles bezahlen! Es iſt für die Menſch
heit beſſer, daß Millionen. fleißige deutſche
Arbeiter an den Schätzen der Erde teil
haben, als daß einige wenige Plutokraten
in der Londoner City oder in der Bank
von Frankreich in Nichtstun und Faulen
zerei ein perverſes und degeneriertes Leben
führen und ihren Reichtum zu nichts ande
rem benutzen, als andere Menſchen in Grau
ſamkeit und Brutalität zu unterdrücken und
zu beherrſchen. Wir wollen auch ein
mal reich ſein! Gewiß Armut iſtkeine Schande, aber Reichtum iſt beſſer. Jch
bin davon überzeugt, und die bisherigen
Kraft-durch-Freude- Fahrten in die weite
Welt haben es bewieſen, daß der deutſche
Arbeiter die Schönheiten unſerer Erde und
die Schönheiten menſchlicher Kultur beſſer
enießen und beſſer beurteilen kann als
ene überſättigten Lords und Ladies.

Trotz aller Gewalten und trotz allen
Haſſes werden wir unſeren Nativonal-
ſozialismus verwirklichen! Wir wer
den unſer ſozialiſtiſches Deutſch
land in Schönheit und Fleiß bauen, und
die Plutokraten bezahlen alles!

könne jedoch nicht auf ſeine Rechte als krieg
führende Macht verzichten (11) Es habe
vielmehr die Abſicht, dieſes Recht auszuüben,
wo es das für notwendig halte.

Wie von zuverläſſiger Seite aus London
verlautet, hat Japan bei der britiſchen Re
gierung gegen die Unterſuchung japaniſcher
Poſtſendungen und gegen die britiſche
Konterbandekontrolle des japaniſchen Han
dels Schritte unternommen.

Die Vorſtellungen der japaniſchen Regie
rung in London wegen der Umtriebe der
engliſchen Flotte in japaniſchen Gewäſſern
werden in der engliſchen Preſſe in h
fordernden
„Times“ ſchreibt, die engliſche Regierung
habe nicht die Abſicht, von ihrem Recht als
kriegführende Nation abzuſtehen und zu
zulaſſen, daß Konterbande ungehindert
Wladiwoſtok erreichen könne. »Ebenſowenig
ſei die Regierung geneigt, anzuerkennen,
daß das Japaniſche Meer und ſeine Zu
fahrtswege zu den japaniſchen Hoheits
gewäſſern gehörten.

Inzwiſchen haben auch en gliſche fran
zöſiſche Beſprechungen in Ka-
nada ſtattgefunden, wo die Ausdehnung
der Blockade auf den Pagifik vorbereitet
wird. Die VWirtſchaftsberater Englands
und Frankreichs für Amerika, Riſt und
Gwatkin, haben dort Anordnungen ge
troffen, die bereits, wie ſich die engliſche
Propaganda rühmt, zur Zurückhaltung ame
rikaniſcher Frachtſchiffe mit Kupfer für
Rußland geführt haben.

Der Bericht des OKW.
Deutſcher Skoßlrupp erfolgreich

Berlin, 5. April. Das Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt bekannt
Im Weſten hob ein Stoßkrupp einen
feindlichen Stützpunkt im Grenzgebiet ſüd
weſtlich Saarlautern aus. Die feindlichen
Verluſte betrugen etwa 15 Tote.

Jm übrigen keine beſonderen Ereigniſſe.

Kriegsaufgaben der Preſſe
Berlin, 5. April. Reichsminiſter Dr.

Goebbels hatte am Freitagnachmittag eine
Reihe führender Männer der deutſchen
Preſſe um ſich verſammelt. Der Miniſter
gab eine umfaſſende Schilderung der ſeit
Beginn des Krieges von der deutſchen Preſſe
geleiſteten Arbeit und zog daraus die Lehren
für die Erfüllung der kommenden Aufgaben
Er entwarf ein klares Bild der politiſchen
Lage und zeigte, wie Deutſchland im
Gegenſatz zum Weltkrieg auch auf dem
Gebiet der ſeeliſchgeiſtigen, propagandiſti
ſchen Auseinanderſetzung bis zum letzten
vorbereitet in den Kampf eingetreten ſei.

Für den Anteil der Preſſe an der ent
ſcheidenden Auseinanderſetzung gab Dr.
Goebbels eine Fülle von Beiſpielen und An
regungen. Insbeſondere betonte er, daß ſie
in Kriegszeiten in ganz beſonderem Maße
eine Vertrauensſtellunig als Mittlerin
zwiſchen Führung und Volk einnehmen
müſſe. Deshalb könne nur der Schriftleiter
ſeiner Aufgabe voll gerecht werden, der die
kleinen Nöte und Sorgen des Tages, wie ſie
der einzelne Volksgenoſſe zu tragen habe,
wirklich kenne und ſelbſt nichts anderes ſein
wolle als der Diener des Volkes.

„Jmwmer wieder dieſer Hitler“
Amſterdam, 5. April. Zu einem bezeichnenden Zwiſchenfall kam es, wie die Lon

doner Zeitung „Daily Mail“ meldet, bei
einer Hauptverſammlung der Londoner
Elektrizitätswerke. Als der Beſchluß gefaßt
wurde, daß die Hauptverwaltung und ihr
Stab zunächſt bis einſchließlich Juni
evakuiert in Burford bleiben ſolle, „bis
überſehen werden kann, was Hitler tut“,
ſprang einer der Direktoren auf und rief
„Es iſt ja ſchrecklich! Alles was bei uns ge
ſchieht, ſcheint durch Hitler kontrolliert zu
werden. Jmmer wieder dieſer Hitler! Wir
alle ſchauen unausgeſetzt auf ihn und über
legen, was er wohl vor hat“.

Vier britiſche Schiffe verloren
London ſieht ſich genötigt, die Zerſtörung des

engliſchen Vorpoſtenſchiffes „Gorſpen“ durch deutſche
Flugzeuge zuzugeben. Ueber weitere britiſche
Schiffsverluſte berichtet das holländiſche Blatt
„Maasbode“. So ſei. das 4236 BRT große Schiff
„Farndale“ in Brand geraten und habe auf Grund
geſetzt werden müſſen. Der Dampfer ſei verloren.
Weiter ſei der Dampfer „Gleneden“ (4772 BRD
bereits am 29. Januar während eines Sturmes bei
Angeleſeag geſtrandet. Auch der engliſche Dampfer
„Eldonpark“ (5184 BRD) ſei in der Jriſchen See
geſtrandet.
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durchbruch durch den Weſtwall unmöglich

Was wörcle bei einem Angriff gegen das gewoltigsfe Fesfonqswerk der Welt geschehen
(Von Sonderberichterstatter Kurt Günther (PE)

Es iſt gefährlich, den Verlauf kriegeriſcher
Ereigniſſe vorherſehen zu wollen. Dennoch
ſt es Aufgabe der Führung, ſich über den
eind ein Bild zu machen von dem, was

geſchehen kann und wie dieſes Geſchehen ab
laufen könnte. Wenn hier verſucht wird,
zarzuſtellen, was geſchehen würde, wenn
eine Offenſive gegen den Weſt wall ein
geleitet wird, ſoll vorweg klargeſtellt werden,
daß damit kein Blick in die Zukunft getan
werden kann.

zusammenbruch schon im Vorfelcl
Sollte der Gegner zum Sturm gegen

den Weſtwall anſetzen, ſo muß er zunächſt
zjas Vorfeld erobern. Das Vorfeld des
Weſtwalls iſt aber in den bisherigenRonaten des Krieges überall in ſtarkem
Raße geſichert und befeſtigt worden. Alle
Kerteidigungswaffen würden alſo ſchon im
Vorfeld den Gegner aus geſchützten
Stellungen mit gewaltiger Abwehrkraft
empfangen und ihm die erſten ſchweren

Verluſte beibringen. Die Minenfelder,
Straßen und Panzerſperren wären zu
überwinden, wobei das Feuer der deutſchen
Artillerie ſich wie ein ſchützender Vorhang
vor das deutſche Gebiet legen würde. Keine
Lücke bliebe offen, wo der Angreifer un
geſchoren durchſchlüpfen könnte. Nimmt man
den Einſatz eines Millionenheeres für eine
ſolche Angriffsoffenſive an und die Ver
wendung der modernſten und beſten Kriegs
materialien, ſo könnte man ſich vorſtellen,
daß bei größten Verluſten eine gewiſſe Zahl
von Angreifern ins Vorfeld einzudringen
vermöchte.

Mit dem Augenblick aber, wo der An
greifer deutſchen Boden gewinnt, betritt er
eine wahre Höllenlandſchaft. Wo die
Eindringenden hintreten, lauert die Erd
mine; überraſchend kommt ſie zur Deto
nation, in weitem Umkreis alles in Stücke
reißend. Jede Bewegung der Angreifer
liegt im Feuer der deutſchen Maſchinen
gewehre, und über allem heulen die Ge

ſchoſſe der Artillerie. Der Verſuch, das
deutſche Vorfeld zu ſtürmen, dürfte heute
ſchon den Verluſt von vielen Zehntauſenden
bedeuten, ohne daß damit eine Gewähr für
die Erreichung dieſes Zieles gegeben iſt.
Selbſt wenn angenommen wird, dem
Gegner könnte es gelingen, das deutſche
Vorfeld zu gewinnen, ſo würde ihn dies
zumindeſt zwingen, ſich von neuem bereit
zuſtellen. Strategiſch wäre überdiesdamit gar nichts gewonnen. Die Haupt-
arbeit würde erſt beginnen.
Dorchbruch niemals möglich

Es ſei aber angenommen, dem Gegner
würde es gelingen, das Vorfeld in Beſitz
zu nehmen. Jetzt hätte der eigentliche
Sturm zu beginnen. Da der Weſtwall
eine durchlaufende Verteidigungsanlage iſt,
die an keiner Stelle eine günſtige Anſatz
möglichkeit bietet, wäre alſo nur der
Durchſtoßverſuch denkbar. Wie ein
über das Land gebreitetes engmaſchiges

Netz zieht ſich das Bunker- und Befeſtigungsſoſtem vor dem Angreifer entlang.

Tauſende von kleinen Bunkern und Wer
ken liegen bis weit ins Hinterland hinein
bereit und müßten wie eine Feſtung er
obert werden. Selbſt, wenn es gelänge, an
einer Stelle den vorderſt liegenden Bunker
außer Gefecht zu ſetzen und von dort aus
vorzuſtoßen, gibt es doch keine Möglichkeit
für den Angreifer, ſich der nun von drei
Seiten einſetzenden Feuerwirkung der Ver
teidigung zu guter denn jetzt beſteht
die Möglichkeit der Vereinigung des Ab-
wehrfeuers auf jene Stelle, wo der Feind
vorgeſtoßen iſt und glaubt, durchkommen
zu können. Jeder noch ſo tapfer geführte
Angriffsverſuch muß blutig und endgültig
zuſammenbrechen. Auch einen Rückweg gibt
es für den Angreifer dann nicht mehr.
Wer ſich in dieſe Hölle hinein wagt, muß
damit rechnen, alles zu verlieren.

Dem Gegner iſt damit wie früher
dargelegt das Gefetz des ſtrategiſchen
Handelns diktiert; im Weſten wurde ihm
die Möglichkeit des Erfolges einer militä-
riſchen Offenſive genommen. Damit er
weiſt ſich die ungeheure Stärke Deutſch
lands in dieſem Kriege, das den Gang des
Geſchehens beſtimmen kann und in ſeinen
militäriſchen Entſcheidungen durch die
Frhernns im Weſten frei und ungehindert
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Jn großer Freude

Aſſiſtenzarzt Jm Felde

Unſer Klaus hat ein Schweſterchen bekommen.

Konſtanze Bellendorf geb. König

Dr. med. Engelbert Bellendorf

Halle (Sa ale), den 4. April 1940 Lindenſtraße 46
z. Z. im St. Eliſabeth-Krankenhaus

J J
Für die uns ſo reichlich erwieſenen
Aufmerkſamfelten anläßlich unſerer
Silberhoch zeit ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren herziichen
Dank.

Otto Rüprich u. Frau

Halle (Saale), im April 1940
J

S

Die glückliche Geburt eines
geſunden Jungen zeigen in
dankbarer Freude an

Anni Beſtier geb. Helbig
Richard Beſtier

Durch die J
Mitteldeutſche National- Zeitung

erfahren es die meiſten!rfah

Am Freitag verſchied nach kurzer Krankheit
mein lieber, guter Vater und Großvater,
der ReichsbahnOberingenieur i. R.

Hermann Prüger
im 84. Lebensjahre.
Er folgte nach drei Tagen unſerer lieben
Mutter in die Ewigkeit nach.

Jn tiefer Trauer
Jrma Thierbach geb. Prüger
Margot Thierbach

alle (S.), den 5. April 1940
rukenbergſtr. 14a

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
9. April, vorm. 11 Uhr, von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt. Von Bei-
leidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Statt beſonderer Anuzeige!
Am 4. April verſchied nach kurzer Krank
heit aus einem arbeitsreichen Leben in
Halle unſer lieber Vater, Schwiegervater
und Opa, der Rendant

Georg Scarlett
im 66. Lebensjahr

Jn tiefer Trauer
Gertrud Wartenberg geb. Scarkett
Annemarie Searlett
Edit Scarlett
Haus Wartenberg u. 2 Enkelkinder

Nauendorf (Saalkreis), den 5. April 1940.
Die ſteigrrg findet am Dienstag, dem
9. April, 14 Uhr, vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Halke (Saale), den 5. April 1940
Unlverſitätsring 9

7
Wir haben uns verlobt

Hermine Kadetabek
Hans Joachim Sonnenberg

Obergefreiter

Wien l im April 1940
Hane (Saale)

z. Z. im Felde

Anna
5. 6. 1881

und

Südfriedhof.

Jn tiefer Trauer
Johaun Biniek

alle (S.), den 6. April 1940
affinerieſtr. 32

Beerdigung Montag, 13 Uhr,

Biniek
5. 4. 1940

Kinder

Sturmbannführer

Walter Eisfeld
Kommandant eines K. L.

Träger des goldenen Ehrenzeichens
und anderer Auszeichnungen.

Ein Kämpferleben für Führer und Reich ging
zu Ende. Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Steiner
4Standartenführer

Stellv. Führer des Abſchnitts XVIII.

Am 3. April 1940 ſtarb an den
Folgen einer ſchweren Erkrankung

Am 4. April 1940 wurde unſer Arbeitskamerad, der
Meiſter

Luzian Reimer
im 38. Lebensjahre durch einen Betriebsunfall aus

Der Verſtorbene trat 1938 aus
dem Werk Ludwigshafen der JG. Farbeninduſtrie Aktien

Noch im gleichen Jahre wurde
er auf Grund ſeiner Fähigkeiten, ſeiner Kenntniſſe und

Durch ſeinen un
ermüdlichen Fleiß und ſeine große Betriebserfahrung hat
er beim Aufbau unſeres Werkes wertvolle Dienſte

unſerer Mitte geriſſen.

geſellſchaft zu uns über.

Zuverläſſigkeit zum Meiſter ernannt.

geleiſtet.
Wir werden deshalb dem allzufrüh Dahingeſchiedenen,

der ſich durch ſein kameradſchaftliches Verhalten die Wert
ſchätzung aller erworben hat, ſtets ein ehrendes Gedenken

bewahren.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Bunga-Werke G. m. b. H.
Schkopau über Merſeburg

Familienanzeigen gehören in die MN3. I

Familien
anzeigen in die

MR5

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied am
Freitag früh mein herzensguter Mann, unſer
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und
Bruder, der Privatmann

Eduard Stahl
kurz vor ſeinem 79. Geburtstage.

Jn tiefem Schmerz
Anna Stahl

im Namen aller Hinterbliebenen
Halle ESaale), den 5. April 1940
Adolfſtraße 8
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Dienstag, dem 9. April 1940, 14 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden erbeten an Beſtat
tungsinſtitut „Heimkehr“, W. Bablatt, König
ſtraße 18.

Am Morgen des 1. April verſchied im 80. Lebensjahre unſer hochverehrter Chef

Herr

Friedrich Graf v. d. AſſeburgFalkenſtein

Der Verſtorbene hat über drei Jahrzehnte allen unſeren Arbeiten wärmſtes
Intereſſe und beſondere Förderung zuteil werden laſſen, mit hervorragendem

Geſchick und bewundernswerter Einſicht ſchwere Entſcheidungen auf ſich ge
nommen. Jn den ſchweren Kriſenjahren nach dem Weltkriege hat er in
unermüdlicher Schaffenskraft mit ſeinem klugen Rat und ſeinen großen Kennt-

niſſen und Erfahrungen uns beigeſtanden. Darüber hinaus hat er ſich ſtets
das Wohl unſerer Gefolgſchaft angelegen ſein laſſen und mit gütigem Herzen
und höchſtem ſozialem Pflichtgefühl Not und Armut gelindert, wo immer
ſie ſich zeigten.

Aufrichtig betrauern wir den Verluſt dieſes hervorragenden Mannes, der
uns ein treuer Vater zugleich geweſen iſt.

Sein Andenken werden wir ſtets in hohen Ehren halten.

Meisdoxf am Harz, den 1. April 1940

e geſamte Gefolgſchaft der Grafſchaft Falkenſtein

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit iſt am 4. April 1940.,
21.45 Uhr, unſere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Tante

Antonie Ferrari
geb. Wendt

im Alter von 76 Jahren aus dem Leben geſchieden
Für alle Leidtragenden die dankbaren Söhne
Erich Ferrari, Oranienbaum (Anh.), Frauzſtr. 22
Otto Ferrari, Hälle (S.), Bernburger Str. 22,

z. Z. Reſerve Lazarett Eisleben.

Die Trauerfeier u Beerdigung findet am Montag, dem S. April
1940, 12.15 Uhr in der Kapelle des Südfriedhofes in Halle ſatt.

reundlich zugedachte Kranzſpenden an das r
ilhelm Jahnke, Halle, Merſeburger Straße 24, erbeten.
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Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 192 bis nach 2334

Lvohengrin
Von Richard Wagner.

Sonntag, 15 bis gegen 172/, Uhr

Saiſon in Galzbarg
Operette von Fred Raymond

1914 bis gegen 224 Uhr

Saiſon t Salzburg

Ihalia- Theater
Morgen, Sonntag, 20 bis geg. 22 Uhr

0 W 0,Kindes a Zect
Luſtſpiel von Kurt Bortfeldi

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe
S. unde vor Beginn der Vorſtellung
an der Kaſſe des Thalia Theaters.

Ein Freudenspender
jhesenderen Formais!Das Glück
wohnt nebenan

Ein eehtes, lustiges
Wiener Volksstück

mit

Marie Andergast
Wolf Albach-Retty

Grete Weiser
Rath A. Roberts
Hileie Mitdebraned

De Iugend da sich miüheuen!

W. 4, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

haobors
Ganz großer Erfolg

Heinrich George
als Strafverteidiger in dem
sensationelisten und
F regendsten
Kriminatfilm

der letzten Jahre

III
Ein großer Ufafilm mit

er

Juftta Frevbe

Am Riebeck
Wir setzen die Serie unserer

großen Erfolgsfilme fort
und bringen

ab heute Sonnabend
einen Grohfilm

von dem man sprechen

c

wird

Ein Film, der jeden in Afem
hält, voll Menschlichkeit
unch Spannung. Mit:Olga Tschechowa

Albrecht Schoenhals
Friedrich Kayssler, Franz Schafheitlin, Jaspar

V. Oertzen, Hlh. Florath, Maly Delschaft

Das Leben selbst könnfe diesen ergreifenden
Frauenromean geschrieben haben, der in pachenden
Bildern Von eindringlicher Wucht ein selisames
und nicht alſfäqliches Lebens schicksal erzählt

Bochumer Anzeiger

Regie: Jürgen v. Alten
Kulturfihm: Wo die Wälder heimlich rauschen

Die neueste Fox tösnende Wochenschau

Für dugendliche nicht zugelassen!
M. 4.00, 6.00. 8.20 S. 2.00, 4.00, 6.00, 8.20

Musik: Herbert Windt

pPlicat

Servaes, Hlhert Hehn,
HRäußler, Erich Fledler,

Käte Pontowugeial Vher ſ0 I. zugelanzent

W. 4, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

CAPITOI,
Lauchstadter Str. Ia

Ruf: 334 40.

Nur heute Sonnabend

e

Alte Promenade
Mernr SoOnntas Ein spe

an

Annelies Uhlig
Fritz Kampers

Im Rtterngus

Kriminalfilm
der Bavaria-filmkunst

Verdacht
Bavarla-Füm

Ein Film in der Schönheit deufscher
Landscheft

V J W n erS s
e

Spielleitung Karl-Heinz Marin
in den Haupitrolien:

Luli Hohenberg H. v. Cleve
Viktor Sfaal Käthe Haak

[Waisenhausnng
Ein ustlger u. spannendernnender

Tage
Gina Falkenberg, Annle Mar-
kart, Gusfav Waldau, Offo

Grete Weiser
Fritz Genschow

Im Beiprogramm

Der aktuelle Film
vom sensationellen

Bonnum die deuische Meisterschaf
im Halbschwergewicht

Adolf Heuser
gegen

Jean Kreitz

Wernicke, Hans Zesch-Ballot,

frei ans Richter
Kulturfilm Wochenschau

Werkt. 4.00 6.00 8.30 Uhr
Sonnt. 3.30 6.00 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen!

Eine Symphonte

Schnöd, Mainz. TANZ

9

0

Werkt. 3.45 6.00 8.30 Uhr ekant Sonnt. 3.30 5.45 8.350 Ohr oFGafri antſcher ugendlſche nicht zugetassen- 2 W 0

Erlebniſſe: e Gaststätten-Uoclenstr. 768, Haltestelte Linie 6

Auf e und Nashorn- 38 olagd Begegnungen mit 0Riesenschlangen, Kroko- 18 Sonnabend und onntag
dilen Leoparden Ele- e a rfanten Giraffen Zebrss e e 2Straußen Geiern--Hyänen Waldo I Janzabend
usw. auf freier WViidbann.Afriksnische Frauenschön- Oltersdorf z Fonmag ab ſ6 V

welche wahrhaft pa- Leiprig mit 15 Sohsten m on eradiesisch anmuten, Lippen- 3negerinnen usw. Tat 18 k O N z E R T
Erregend ſchön, beiſpiel e so a e e e
los in der Urmuſik un Famiſten
gezähmter Lebenskraft. I
Jugendlichezugelassen S r Sonnabend und Sonntag nachmiſſag

und weitere Attraktionen Schrammelkonzert Il Tann

donderveranstaltung an beiden Tagen spielt die beliebteSchrammelmusik. Kapelle Kindwein.

Sis Montas
Heinz Rühmann, Hans Moser in

13 Stehnlee
Jugendliche zugelass en

Sonntag von 2 bis 4 Uhr grohe Hu gen dvorsfeltung
Aniangszeiten Wochentags 6.15, 8. 30

Sonnſegs 2.00, 4.00 6.15, 8. 30

Hans Abers
in dem Bavaria-Großtilm

Wasser r Gannoga
Ein Film von mitreißendem Tempo

Anfang täglich s u. 8.15 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen.
Sonntag 2 u. 4 Uhr Jugenävorstellung

PSon borselunos

„6daſendes voll

am delerahend

Sonnabench, 20 Uhr

REICHSHOF

Hallesche Betriebskapellen
Betriebschöre musizieren,

Vorführungen der Tanz und
Sportgruppen.
Anschließend

TANZ
Karten noch an der Abend

Kasse erhältlichl

KAFFEEäheiogo
Am Rannischen Platz

lIeden Sonnabend und

Sonnſag ab 19.30 Uhr

T

Kaffeehdus

SCh mr Chb
die Kondiforei des Nordens
nach der Renovierung]
ab heute wieder

in vollem Beifrieb

Bauer s Gasfstatten
O Zum Fidelens*, Rathausstraße 3

s Des Bier- Sperr8 von frecdffieneſiem P
Die anerkanntfe, preiswerte, gufe Küche und die
billigen Mittags- und Abendgedecke, sowie die gut-

gepflegten Biere und Weine

Sern hesuchtes Familien -Verkehrslokal

900680 öä ä ää
Iandhaus- Saal Berlang

Merseburger Straße 95 überall die

Taonzl GJeden Sonnabend
unck Sonnfag

Bauingenieure und Architekten
Mitte April 1940 beginnt die 3. Vortragsreihe

über Eiſenbetonbau (durchlaufende Träger mit
ungleichen Stützweiten und Rahmen) unter der Leitung
des VerwaltungsBaurats Pg. Nöſſe, Halle (S.). Die
Dauer iſt auf 10 bis 12 Abende bemeſſen und wird
fortlaufend jeden Montag in der Zeit von 20 bis
22.30 Uhr durchgeführt. Die Teilnehmergebühr wird
je nach der Anzahl der Beteiligung feſtgeſetzt. Die
Vorträge finden im Deutſchen Berufserziehungswerk,
Halle (S.), Guſtav Nachtigal Straße 11 (Zeichenſaal),
n Anmeldungen ſind an die obige Dienſtſtelle zu
richten.

Gagthaur Büschcorf

Sonnabend kein Tanz
Sonntegq ab 16 Uhr

Konzert
ab 19 Vhr T

Hates Albers
als Kapitän des Waffentrans-
port- Dampfers „Gorboducr,

ein echter Seemann,
den nichts erschüttern kann

ein TVeufelskerl und
Draufgänger der Lieb-
ling der Frauen in aller Welt

in dem sensationellen Ufa-Film:Püclvedeitenvnnet

mit Rene Deiltgen
Lofte Lang, Ellen Frank,

Aribert Wäscher, lack Trevor

Wir biffen unsere Kundschaft,

ſie fertiogestellten Sachen
zum chem. reinigen, fsrben und weaschen umgehend aus

unseren Läden abzuholen.

e
Cerelnſete Färherelen und Wägchereſen

S raft durch Freude
S

Thecdferring
Die Tanzgruppe der Staatsoper Berlin gibt am Frei

tag, dem 12. und Sonnabend, dent 13. April, 20 Uhr, im
Stadtſchützenhaus ein zweitägiges Gaſtſpiel. Um auf allen
Plätzen gut ſehen zu können, wird die Bühne erhöht.

Karten in den bekannten Verkaufsſtellen.

Volk
Welt politiſche Tagesfragen unter Berückfichtigung der

neueſten Dpkumente zur Kriegsſchuldfrage. Ueber dieſes
Thema ſpricht am e J 8. April, 20.15 Uhr, im Saale
der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, der Gauhaupt
ſtellenleiter Pg. Horſt Her ol d. Unkoſtenbeitrag 0,30 RM.
Beginn des Sommerarbeitsabſchnittes. 15. April 1940:

A) FremdſprachenKurſe: Jtalieniſch, Spaniſch, Franzö
ſiſch, Engliſch, Ruſſiſch (andere Sprachen nach Bedarf),
Kurſe für Anfänger und Fortgeſchrittene (Mindeſtteilneh
merzahl zehn).

Arbeitskreiſe: Fotografieren für Anfänger und Fort
geſchrittene, Freihandzeichnen, Arbeiten in Pappe, Holz und
Metall, Modellieren und Formen nach Gegenſtand und
lebendem Modell. (Mindeſtteilnehmerzahl fünfzehn.)

Gebühren für Sprachkurſe und Arbeitskreiſe 6 RM. ſür
je zehn Abende.
Muſikſchule der Volksbildungsftätte:

A) Gruppenunterricht: Klavier 8,80. RM. für je acht
Stunden, alle Orcheſterinſtrumente (Streich-, Holz und
Blechinſtrumente) 8 RM. für je neun Stunden. Block
flöte, Laute, Gitarre, Mandoline, Zither 5,50 RM. für je
acht Stunden, Harmonika und Akkordeon, Mundharmonila
6,50 RM. für je acht Stunden, Stimmbildung 6 RM. für
je acht Stünden, Gemeinſchaftsſingen (Männerchor und ge
miſchter Chox), Gemeinſchaftsmuſizieren, Muſikkehre 2 RM.
für je acht Stunden.

B) Einzelunterricht: Gebühr für alle Jnftrumente
12 RM. für je vier Einzelſtunden.

Sport
Achtung, fröhliche KdF.Kinderturnſtunden:

Jeden Montag Neumarktſchule, 17 bis 18 Uhr Frieſen
ſchule, 15 bis 16 Uhr; Freiimfelderſchule, 15.30 bis
16.30 Uhr.

Jeden Dienstag
Volksſchule, 17 bis 1

Jeden Mittwoch: Cröllwitzſchule,
imfelderſchule, 15.30 bis 16.30 Uhr.

Jeden Donnerstag Talamtſchule, 15 bis 16 Uhr.
Jeden Freitag: Alte Volksſchule, 16 bis 17 Uhr; Nen

marktſchule, 17 bis 18 Uhr.

Talamtſchule, 15 bis 16 Uhr; Alte
8 Uhr.

15 bis 16 Uhr; Frei

Saalkreis
Ortsgruppe Diemitz: Sonnabend, den 6. April 1940

Geſellſchaftshaus Lenk, Beginn 19.30 Uhr, froher
Abend unter dem Leitgedanken „Klingendes
Wochenend“ mit Battiſta Marchetto, Jngeborg
Lehner, Helga Weinehl und den zwei Albrechts
in ihrer großen luſtigen Szene mit dem Wunder
pferd Monti.

Ortsgruppe Sennewitz: Sonnabend, den 6. April 1940
in Seeben, Gaſthaus Glaſer, Beginn 19.30
Uhr, „Froher Abend mit dem fröhlichen
Plauderer Otto Reinhardt, bekannt durch den
Reichsſender Leipzig, den zwei Kreiß uſw.

Ortsgruppe Reideburg: Sonnabend, den 6. April 1940
Gaſthaus Einicke, Beginn 19.30 Uhr, „Froher
Abend mit den Wampels“, bekannt durch
den Reichsſender Leipzig.

Ortsgruppe Zwintſchöna: Sonntag, den 7. April 1940
Gaſthaus Horn, Beginn 19.30 Uhr, froher Abend
unter dem Leitgedanken Freude u nd
Lachen“ unter Mitwirkung von Joſeph Epp
bekannt durch den Reichsſender Danzig, Jngeborg
Lehner, Helga Weinehl und den zwei Kreiß.

Ortsgruppe Teicha: Sonntag, den 7, April 1940, Gaſt
B) Kurſe in Deutſch: Gutes und fehlerfreies Deutſch,

h v

Stillehre für den praktifchen Gebrauch in Wort und Swvrift.
Rechnen für jedermann. (Mindeſtteilnehmer zehn.)

haus. Gottſchalg, Beginn 19.30 Uhr, „Froher
Abend mit den Wampels“, bekannt durch
den Reichsſender Leipzig.
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Neue 1-, 5- und 10 Pf. Stücke

Aufn Weltbild (K.)

Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit:
Die Reichsbank beginnt in den nächſten
Tagen mit der Ausgabe von neuen Münzen
zu einem, fünf und zehn n aus
Zink. Dieſe Münzen ſind dazu beſtimmt, die
Ein und Zwei Reichspfennigſtücke aus
Kupfer ſowie die Fünf und Zehn- Reichs
pfennigſtücke aus Aluminiumbronze zu er
ſetzen. Für die alten Zwei-Reichspfennig-
ſtücke wird keine neue Münze ausgegeben.
Vorläufig bleiben die zur Zeit umlaufenden
Münzen neben den neuen Zinkmünzen im
Umlauf. Der Zeitpunkt der Außerkurs-
ſetzung der alten Münzen wird zu gegebener
Zeit bekanntgegeben. Die neuen Zehn-
Reichspfennigſtücke aus Zink können genau
ſo wie die alten ZehnReichspfennigſtücke
aus Aluminiumbronze für die Bedienung
der Automaten benutzt werden.

Vom Sondergericht Halle
zum Tode verurkeilt

Das Sondergericht in Halle verurteilte
am 4. April den 31 Jahre alten Wilhelm
Müller aus Holzweißig zum Tode
und zum dauernden Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte.

Müller, ein vielfach vorbeſtrafter Ge
wohnheitsverbrecher, hatte im September
und Oktober v. J. unter Ausnutzung
der Verdunkelung in der Gegend von
Bitterfeld eine große Anzahl von Ein
brüchen begangen und ſich in einer Scheune
ein regelrechtes Diebeslager eingerichtet. Er
unternahm von dieſer Scheune aus ſeine
nächtlichen Diebesfahrten, die große Be
unruhigung unter den dort wohnenden
Lolksgenoſſen hervorgerufen hatte, bis ſeine
Feſtnahme gelang.

Der Vorſitzende betonte bei der Urteils
verkündung, daß dem Angeklagten alle
Arten von Beſſerungsmöglichkeiten in
ſeinem früheren Leben, trotz ſeiner ſchon
damals recht ſchweren Straftaten, geboten
waren, daß aber nun, nachdem er dies alles
in den Wind geſchlagen hatte, ſein neues
Rückfälligwerden, weil dies im Krieg er
folgte, ſeine endgültige Ausſchließung aus
der Volks gemeinſchaft notwendig machte.

Prof. Dr. Schmidt nach Köln berufen

Der Ordinarius für Römiſches undDeutſches Bürgerliches Recht an der Uni
verſität Ha lle, Dr. jur. Rudolf Schmädt,
würde in gleicher Dienſteigenſchaft an die
Univerſität Köln berufen. 1886 in Oberſtein
a. d. Nahe geboren, hat Prof. Schmidt die
bandelshochſchule in Köln und die Univerſi
kät Bonn beſucht und dort 1910 zum Dr. jur.
zromoviert. Nach längerer Aſſiſtententätig
keit habilitierte ſich Dr. Schmidt in Bonn
für Bürgerliches Recht, 1915 wurde ſeine
Lehrberechtigung auf Römiſches Recht und
tin Jahr ſpäter auch auf Zivilprozeßrecht
zusgedehnt. 1918 folgte er einem Rufe als
Ertravrdinarius nach Jena und wurde' dort
1923 zum o. Profeſſor ernannt. 1925 über
nahm er den Lehrſtuhl in Halle, den er bis
jer bekleidet hat.

Zum Tode Sturmbannſührers Eisfeld
Am 3. April ſtarb nach kurzer, ſchwerer

Krankheit der Träger des Goldenen Ehren
zeichens der NSDAP., Sturmbannfüh
rer Walter Eisfeld.
Im Alter von 34 Jahren ging viel zu

früh einer von denen von uns, welcher in
Halle als einer der erſten für die Jdee des
Führers kämpfte. Der Aufſtieg und Werde
gang der halliſchen Schutzſtaffel iſt mit dem
Namen Eisfeld unlösbar verbunden Jm
Herbſt 1986 verließ er Halle, um die Füh
rung einer Standarte zu übernehmen.
Dann ſtellte ihn der Befehl des Reichsfüh
rers in die Reihen der Waffen wo erals Sturmbannführer und Kommandeur
bis zuletzt ſeine Pflicht tat, getreu ſeinem
Wahlſpruch „Meine Ehre heißt Treue“.

We Saultaet Soll M 1. Beiblaff Nr. 94

In einer halliſchen Großſammelſtelle für Altmekall
Schon kürmk ſich das Material bis zur Decke, aber ſchon iſt neuer Platz für deine Spende!

Faſt vierzehn Tage werden wir noch Alt
metall ſammeln, und ſchon iſt eine Groß
ſammelſtelle in Halle ſo voll, daß mit dem
beſten Willen nichts mehr hineingeht! Das
zeigt, mit welchem Eifer alle Hallenſer
beſtrebt ſind, das Geburtstag s-
geſchenk für den Führer vergrößern
zu helfen. Keine Mühe haben die Spender
geſcheut, um die alten und älteſten, halb
oder ganz vergeſſenen Schätze an Altmetall
aus dem hinterſten Bodenwinkel, von der
alleroberſten Borte im Keller zu holen, an
die ſich ſonſt keiner wagt, weil ſie jahrelang
nicht recht aufgeräumt worden iſt.

Wenn die Stücke, die, im großen ſchon
geordnet, ſich hier türmen, reden könnten
ſie würden Bände voll erzählen: Von der
Hochzeit, zu der ſie vor ſechzig Jahren ge
ſchenkt wurden, von Generationen von

8 e S eVielleicht erkennt dieser oder ſener Hallenser in diesem schweren Berg einen Teil dessen,

kalten Füßen, die die alte Bronze-Wärm-
flaſche erwärmt hat, bis ſie endlich undicht
wurde und keiner es mehr der Mühe für
wert erachtete, ſie nochmals reparieren zu
laſſen, von Kriegen und Paraden, in denen
die nervige Hand des Großvaters einen von
den Säbeln hier feſter faßte da iſt doch
wahrhaftig ein richtiger Türkenſäbel
dazwiſchen geraten!

„Sollte man nicht für möglich halten“,
kopfſchüttelt der alte Herr, der die Oberauf-
ſicht über die glänzenden Schätze führt, „wie
viel Staubſauger unſere Hausfrauen im
Laufe der Jahre ſchon kaputt gekriegt haben!
Na, hier ſind die Trümmer gut aufgehoben.“

„Wiſſen Sie, was mich wundert? Daß
ſo viele Kunſtgegenſtände dabei ſind!“
„Kunſt? Tja, man kann ſo was auch Kunſt
nennen“, dabei zieht er aus dem Haufen

was er an Altmetall gespendet hat!

einen Hermes hervor, der auf dem Trans
port von der Ortsgruppe hierher ſeinen
Kopf verloren hat, und mit ſpitzen Fingern
der Linken faßt er eine Aphrodite, deren
einer Arm nur mehr durch das äußerſt
ſtabile Füllhorn baumelnd gehalten wird:
„Das hier is vch ſon Jottlieb Waſn
Glück, daß das mal endlich raus kommt aus
den Häuſern!“

Fürwahr, das iſt ein Glück! Die kalte
Pracht der guten Stube wird beſtimmt nur
gewinnen, wenn ſolche Schauerſtücke, von
den Großeltern auf die Eltern und dann
wieder auf die ſeufzenden Kinder vererbt,
nun das Feld räumen und zu beſſeren
Zwecken umgearbeitet werden. Anders iſt
es mit den Bowlen und Krügen, mit den
nickelnen Schüſſeln und den meſſingenen
Tabletts von guter Form. Da mag manche
Hausfrau ein Weilchen gezögert haben, ehe
ſie ſich entſchloß, dieſe Geräte wegzugeben.
Der kleine Seufzer aber, mit dem ſie ſie
dann doch zu den Spenden legte: „Unſer
Führer braucht das notwendiger als
ich!“ macht ihre Gabe nur noch wertvoller.

Der ſammelfreudige Vater hat ſich von
alten Münzen getrennt, und weil viele
Väter dieſen lobenswerten Entſchluß faßten,
ſind ganze Kiſten voll Geld zuſammen
gekommen. Ein Kochtopf (ſo etwa, wie man
ſich den ſagenhaften Schatz vorſtellt, den
mancher in ſeinem Acker zu finden hofft) hat
ſich mit Schrotkörnern gefüllt und wiegt
ſeine zehn Pfund unter Brüdern. Was in
zwiſchen in der neuen Großſammelſtelle
ſchon zuſammengekommen iſt, können wir
Jhnen nicht ſagen.“

In dieſe neue Großſammelſtelle werden
wir alſo bald einmal einen Blick werfen
müſſen. Sicher wird ſie auch noch voll wer
den, denn die Hallenſer denken in dieſen
Apriltagen immer wieder an die große Alt
metallſpende, und es iſt nicht nur einer, dem
abends, kurz vorm Einſchlafen, plötzlich ein
fällt: „Menſch, da oben auf dem Schrank im
Fremdenzimmer ſollte da nicht noch der
gräßliche alte Kupferteller ſtehen, den wir
nirgends ſonſt unterbringen konnten

Am nächſten Morgen ſind dann die
Sammelſtellen in unferen Ortsgruppen
ſchon wieder um ein paar Schätze reicher. Wir
alle aber wollen gründlich und gewiſſenhaft
nachſehen, wo ſich in unſerem Haushalt noch
Material verſteckt, das ebenfalls hierher

gehört! irHieben Millionen auf einen Skreich
Die halliſche Desinfektionsanſtalt im Kampf gegen Bazillen

Wer von dem Betrieb in einer Desinfek
tionsanſtalt ſich die phantaſtevolle Vorſtellung
einer Altweibermühle macht, der ſoll gerade
mal hineingehen. Er wird überraſcht ſein.
Auch in der ſogenannten „unreinen Abtei-
lung“, wird er nichts finden, als blitzblank
geputzte Flieſenböden vor gewaltig großen

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Durch Anzug und Mundschwamm geschützt,
bringt der Desinfektor die unreinen Sachen

in den Dampfkessel

Oss Fachhsu

Leinzice

Schuhe, Torniſter,

Dampf- und Heißluftkeſſeln. Selbſt wenn
ſich hier vielköpfige Transporte zum Ent
lauſen einfinden, „hupft“ nichts in der Ge
gend herum: Alle verlauſte Garderobe wird
vor den Keſſeln abgelegt, und ihre Träger
gehen, nachdem ſie alles, was ihnen gehört,
auf vielzinkige Haken gehängt und dem
Desinfektor übergeben haben, in die wohl
erwärmten Brauſeräume, um ſich dort einer
ebenſo gründlichen Reinigung zu unter
ziehen, wie ihre Mäntel und Kleider ſie
durchmachen.

Nur gut aber, daß die Menſchen nicht
auch durch die Temperaturen gehen müſſen,
die in den Dampfkeſſeln herrſchen: Bei 105
Grad würde kaum ſoviel von ihnen übrig
bleiben wie in den molligen Trocken
räumen, wo ſie nach dem Duſchen etwa eine
Stunde lang beieinanderſitzen und warten,
daß ihr gereinigten Kleider ausdampfen.

Die Kleider nämlich dürfen nicht gleich
die volle Hitze kriegen: Zwanzig Minuten
Andampfen, vierzig Minuten Volldampf,
dann wieder zwanzig Minuten Abdampfen

und auch in der verborgenſten Falte lebt
keine noch ſo kleine Laus mehr. Aber
was iſt denn das, was da. aus dem dunkel-
grauen Auto geladen und auch in den
Dampfkeſſel gepackt wird? Das ſind ja
Matratzen, Decken, das iſt Kinderzeug: Lau-
ter Dinge, die der Fahrdienſt der ſtädtiſchen
Desinfektionsanſtalt aus Haushaltungen
oder Heimen geholt hat, in denen es an
ſteckende Krankheit gab. Es iſt natürlich
nicht damit getan, daß man die paar Stück-
chen hier desinfiziert, ſondern Bett und
Wände, Schränke und Türen müſſen fach
männiſch abgewaſchen, die Bettwäſche zum
Waſchen eingeſteckt werden in Waſſer, dem
eine desinfizterende Löſung beigegeben
wurde, und am beſten iſt es, wenn wir das
ganze Krankenzimmer mit einem Formalin-
Apparat ausgaſen

Wo die Krankheit geweſen iſt, das er
fährt das Geſundheitsamt vom behandeln
den Arzt, und ſo wird es möglich, den Ba
zillen zu Leibe zu rücken, ehe ſie für andere
Menſchen ſchädlich werden können. Sogar

Mappen, Klubſeſſel und

Srod
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Lederſofas können von Bazillen befreit
werden, nur darf man Leder nicht in den
Dampf ſtecken. Dafür gibt es hier einen
beſonderen Heißluft-Apparat.

Den Dampf für die großen Keſſel be
kommt die Desinfektions- Anſtalt vom Fern
heizwerk. Man ſieht ihn nicht, dafür aber
ſchnuppert der Beſucher, welche verſchieden
artigen Gerüche, Dämpfe- und Desinfek-
tionsmittel ſich wohl zu der eigentümlichen
Atmoſphäre vereinigen, die immer über ſo
einer Anſtalt liegt. Die Desinfektoren ſind
ja daran gewöhnt, auch die Männer vom
Fahrdienſt. Alle aber treffen, wenn ſie mit
„unreinen“ Sachen zu tun haben, umfaſſende
Vorbeugungs- und Vorſichtsmaßregeln:
Schutzanzug (für den Fahrdienſt der gelbe
Mantel), eine Mütze, die den ganzen Kopf
bedeckt und ein gasmaskenartig aufzuſetzen
der Mundſchwamm, ſind unerläßlich im
Kampfe gegen Ungeziefer und Bazil-
len. Mit mehr Recht als das berühmte
tapfere Schneiderlein des Grimm-Märchens
können die Desinfektoren dann am Abend
ſagen, daß ſie erſchlagen haben „ſieben
(Millionen mindeſtens) auf einen Streich“.

ir.
Eine Achſe brach. Gegen 18 Uhr brach

geſtern an einem beladenen Wagen der
ſtädtiſchen Müllabfuhr am Wettiner Platz die
Hinterachſe, der Wagen rollte rückwärts und
fuhr über den Gehſteig in die Anlagen. Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Brand ſchnell gelöſcht. Gegen 18.17 Uhr
rückte die Feuerlöſchpolizei nach der Halle
ſchen Molkerei aus, wo Braunkohle in
Brand geraten war. Das Feuer konnte mit
einer Schlauchleitung gelöſcht werden und
die Feuerlöſchpolizei konnte nach einer hal
ben Stunde wieder einrücken.

Goldene Hochzeit feierten geſtern bei
beſter Geſundheit der Privatmann Wilhelm
Meierding und Ehefrau, Dieskauer
Straße 1.

Voltsgenoſſe!
Gib deine Metallſpende zum Ge

burtstag des Führers nur an die zuſtän
dige örtliche Annahmeſtelle. Die erfährſt
du von allen Anſchlagſäulen. Denn nur
L ewt ſie rechtzeitig an die richtige

elle

und rexiiiweren

henen
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Zackig mik Gefühl
Herms Niel in Halles toſendem Beifallsſturm

„Erika“, „Edelweiß“, „Gerda Urſula
Marie“, welch letztere übrigens nicht aus
drei Mädels beſteht (es iſt eine nette kleine
Frau mit drei verſchiedenen Namen) und
auch „die Landpartie“ hat man ſo hin
genommen, wie einem der Zufall es in
Ohr und Sinn geweht hat. Erſt als das
Engeland-Lied (mit einem „I“, trotz der im
Programm verzeichneten zwei!!) ſich im
Sturm die Herzen gewann, klang auch über
all der Name ſeines Komponiſten auf. Und
wenn Herms Niel nun nach Halle kommt,
dann darf er ſich nicht wundern, wenn die
Hallenſer, ſtatt ſich von ihm vorſpielen zu
laſſen, viel lieber ihm vorſingen, ihm zeigen
wollen, wie geläufig ihnen alle ſeine Melo
dien ſind. Da vrauchte kein Eis gebrochen
zu werden: Im gutbeſetzten „Stadtſchützen
haus“Saal ſang man ſchon mit, ehe der
Dirigent noch recht das Zeichen zum Kehr-
reim gegeben hatte, und immer, wenn der
Reichsmuſikzug des Reichsarbeitsdienſtes in ſcharfer Akzentu
ierung einen neuen flotten Rhythmus into
niert hatte, wiegte man ſich im Saal mit,
man ſchunkelte, man lachte, man ſchlug ſich
die Hände rot beim begeiſterten Beifall, und,
wenn der Abend noch länger gedauert hätte,
wären die Fußbodenbretter der Empore von
den wild trampelnden Füßen durchgeſchlagen
worden.

Das Publikum dankt es Herms Niel,
daß er mit ſeinen Melodien und Texten das
Gefühl anſpricht und dabei doch Sentimen-
talität vermeidet. Wollen die Soldaten nach
feinen Märſchen marſchieren, die kleinen
Mädchen hingegen tanzen ſo kommen
beide auf ihre Koſten, und an den havel
ländiſchen Bauerntänzen, die er mit rhyth
miſcher Urwüchſigkeit aufs bäuerliche Par
kett legt, werden auch die Havelländer gewiß
nichts auszuſetzen haben. Die ſüßliche Lyrik
der „Reminiſzenzen“ und der Polka für zwei
Trommpeten und Chor „Grüß dich Gott, du
deutſcher Wald“ wurde in die Beifallsſtürme
mit hineingeriſſen. Man kann, zümal über
die hier gebotene Lautmalerei, verſchiedener
Meinung ſein.

Durch die perſönliche Anweſenheit des
Komponiſten ſind nun die Melodien von
all den netten kleinen Mädels noch tiefer
in Herz und Sinn der Hallenſer gegraben
worden. Kein Wunder alſo, wenn es morgen
noch lauter durch die Straßen klingt „Und
das heißt Erikal“ Ingeborg Ritter.

50 Jahre Firma L. Gorges
Am 1. April 1940 konnte die Firma

L. Gorges Söhne, Halle (Saale), Hoch
feuer und ſäurefeſte Erzeugniſſe, Spezial
Bauſtoffe, Jſolierungen für Wärme-, Kälte
und Schallſchutz, auf ein 50jähriges Beſtehen
zurückblicken. Gegründet wurde ſie von dem
Senior Chef Bauunternehmerr Louis Gor
ges und deſſen beiden Söhnen, Bauunter
nehmer Albert Gorges und Kaufmann Otto
Gorges. Der jetzige Jnhaber Julius Gor
ges übernahm die Firma im Jahre 1908.
Durch Auswertung eigener Patente und
Muſterſchutz wurde das Unternehmen bei
maßgebenden Staats und Jnduſtriewerken
des In und Auslandes bekannt und ge
ſchätzt. Dieſe Beziehungen wurden von
Jahr zu Jahr weiter ausgebaut. Vor zehn
Jahren wurde ein Jſolierbetrieb, Jſolierun
gen, Wärme, Kälte, Schallſchutz uſw, ange
gliedert.

JungmädelSpielſcharentſcheid
Am 14. April findet im großen Saal des

„Stadtſchützenhauſes“ Halle der Jungmädel
Spielſcharentſcheid des Obergaues Miktelland
ſtatt.

Spielwaren u Hieces

An alle Umſiedler aus dem Baltikum!
Die Deutſche Umſiedlungstreuhandgeſell

ſchaft, Berlin W. 8, Mohrenſtraße 42—44,
bittet dringend alle Umſiedler aus dem
Baltikum, die bisher ihre jetzige genaue
Adreſſe noch nicht mitgeteilt haben, dies
nunmehr im eigenſten Intereſſe ſofort zu
tun. Die Mitteilung ſoll in deutlicher
Schrift (am beſten in Blockſchrift) ohne jeden
anderen Zuſatz auf einer Poſtkarte erfolgen
und enthalten: 1. den Familien und Vor
namen; 2. das Geburtsdatum und den Ge
burtsort; 3. die Rückwandererausweisnum-
mer; 4. die Adreſſe im Herkunftsland;
5. die jetzige genaue Anſchrift.

Die Deutſche Umſiedlungstreuhandgeſell
ſchaft, Berlin W. 8, Mohrenſtr. 42-44, be
nötigt das Anſchriftenmaterial dringend für
die Regelung der Vermögens und Ein
weiſungsfragen der Umſiebler. Privaten
Wünſchen nach Mitteilung von Anſchriften,
die ſchriftlich an ſie herangebracht werden,
wird, ſoweit dies vhne beſonderen Arbeits
aufwand möglich iſt, entſprochen werden.
Adreſſenänderungen ſind jeweils
ſofort zu melden!

Reihenunkerſuchungen
für den neuen Jungvolk- Jahrgang

Auf Grund der neuen Regelung der
Jugendgeſundheitspflege hat der Reichs
innenminiſter Beſtimmungen für die Auf-
nahme des Jahrganges 1929/30 in das
Deutſche Jungvolk getroffen. Zu dieſem
Jahrgang ſollen, ſoweit dies vhne Ge
fährdung der vordringlichen Aufgaben der
Geſundöheitsämter ſowie der ärztlichen Ver

ſorgung der Zivilbevölkerung durchführbar
iſt, möglichſt umgehend Reihen unter
ſuchungen ſtattfinden. Wenn dies nicht
möglich iſt, ſollen Geſundheits-ap helle mit Tauglichkeitsbegutachtungen
durchgeführt werden. Bei der Durch
führung der Reihenunterſuchungen und
Geſundheitsappelle ſind die Tauglichkeits-
ergebniſſe in die Geſundheitspäſſe ein
zutragen.

Er „bekrog“ ehrlich
Geſchwindigkeit iſt keine Hexereil So

vermeldet ein altes Sprichwort. Daß ſie,
gepaart mit Geſchicklichkeit allerdings nahe
daran grenzt, bewies Heinz Jacobi,
Berlin, der geſtern abend im ThaliaSaal
einigen hundert ſtaunenden Beſuchern
dauernd. ein X für ein U machte. Jn
liebenswürdiger Weiſe plauderte er mit
feucht zu haltendem Mund (die Flüſſig-
keiten, die er augenſcheinlich im Verlaufe
des Abends in ſich goß, grenzten wohl an
ein Hektoliter) von ſeiner Kunſt und ver
zauberte mit ſeinen Zaubereien bald das
ganze Publikum. Alte und neue Tricks ver
blüfften die Zuſchauer immer aufs neue,
und oftmals hörte man leiſe Rufe des Ver
wunderns, wenn wieder einmal eine be
ſonders ſchwierig erſcheinende Nummer wie
ſpielend geglückt war Geld aus der Luft?
Bitte ſchön Zigaretten aus Naſen und
Ohren? Bitte ſchön! Rieſige Blumen-
arrangements aus leeren Schachteln Bitte
ſchön! Das klappte alles wie am Schnür-
chen! Und auch die Fürwitzigen, die glaub
ten, hinter die Geheimniſſe zu kommen, wur
den liebenswürdig getäuſcht wie alle ande
ren. So vollendete ſich ſchließlich aus dem
erſten und zweiten Teil des Programms ein
netter Abend voller Ueberraſchungen und
reizender Unterhaltung. Er wurde mit ent
ſprechendem Beifall quittiert. E.

6. Städtiſches Sinfoniekonzert

Zum letzten Städtiſchen Sinfontekonzert
dieſer Spielzeit brachte Generalmuſikdirektor
Richard Kraus ein anſpruchsvolle Pro
gramm. Als köſtliche Einleitung war ein
barockes Prunkſtück vorangeſtellt: das
D-Dur Konzert für zwei Trompetenchöre
mit Pauken, Holzbläſerchor, geteiltes
Streichorcheſter und Continuo von Gottfried
Heinrich Stölzel (1690-1749), einer der
zahlreichen mitteldeutſchen Kleinmeiſter,
deren ſtärkere Wiederbelebung wie in dieſem
Falle unbedingt zur Aufgabe einer boden
ſtändigen Muſikpflege gehört. Ganz richtig
mißt Dr. Bruno Flögel in ſeiner Pro
grammerläuterung dieſes krotz ſeiner Drei
ſätzigkeit dem Typ des italieniſchen Concerto
grosso ber Prägung Caxellis zuzurechnendes
Werk in ſeinem muſikaliſchen Wert an Bachs
zweitem Brandenburgiſchen Konzert. Die
in der Bearbeitung von Karl Straube er
folgte Wiedergabe hatte Stil. Anerkennung
verdienen beſonders die Trompeter, die ge
radezu beſtechend ſauber blieſen (und ſchließ
lich iſt ein Trompetenton kein fix und fertig
parat liegender!). Die Holzbläſer, die uns
ſchon ſo oft durch ihr gepflegtes Spiel über
raſchten, wahrten auch hier ihren Ruf als
vorzügliche Muſiker in beſter Weiſe. Die
beiden Cembali und die Streicher vervoll
kommneten in Sorgfalt das blühende Ko-
lorit. Das Stölzelkonzert war ein feines
Erlebnis.

Profeſſor Alfred Hoehn ſpielte das
A-DurKlavierkonzert von Mozart (Köchel
488) mit ſympathiſcher Eleganz, das Andante
darin mit einer edlen Jnbrunſt, die beſon
ders aufhören machte, das Ganze mit der
Fähigkeit eines tüchtigen Könners und vor

nehmen Muſikers. Sein Spiel verrät
Kultur. Das Orcheſter begleitete in dieſem
ſtark in ſinfoniſche Bereiche hineingreifenden
Werk recht anſprechend. Beethovens Achte,
das genial heiterſte Werk der Klaſſik, dieſes
Muſik gewordene Morgentor zu einem in
allen Farben und allem Gelöſtſein erblühen
den Sommerſonntag, wurde durch Richard
Kraus in abſolute al-fresko-Manier wieder
gegeben.

Den Schluß des Abends bildete Beethovens
„MiniaturNeunte“, die Fantaſie für Kla
vier, Chor und Orcheſter. Alfred Hoehns
Spiel erwuchs wie eine große Jmproviſa
tion, hier noch ſtärker überzeugend als im
Mozartkonzert. Als Soliſten warenKräfte der halliſchen Oper eingeſetzt, die auch
hier im Konzertſaal rühmenswert wirkten:
Elinor Sadowſka, Käte Glenewinkel, Jrm
gard Barth, Heinrich Niggemeter, Werner
Schimmel und Hans Joachtim Worringen:
Niggemeier durch die Leuchtkraft ſeines
Tenors beſonders hervorragend, Worringen
überraſchend durch die Wärme ſeiner tonlich
ſehr maßvoll überwachten Baßſtimme. Auf
dem Programmheft zwar vergeſſen, aber
ſchließlich doch ganz erheblich am Erfolg be
teiligt, gebührt ein Sonderlob der Robert-
Franz-Singakademie und dem
Halliſchen Lehrergeſangverein,die beide die ihnen übertragene Chorpartie
mit der an ihnen gewohnten choriſchen Diſzi
plin und ihrer beſtens geſchulten Muſikali
tät zu prächtigſter Klangdarſtellung erfüllten.

Dr. Wilhelm Hambach.

Verdunkelung. Von Sonnabend 19.43
Uhr bis Sonntag 6.21 Uhr. Mondaufgang
Sonntag 6.10 Uhr, Monduntergang Sonn
tag 19.32 Uhr.

Mitteldeutſchland

Die Landeshauptleuke
bei Reichsminiſter Dr. Frick

Reichsminiſter Dr. Frick hatte am Frei
tag die preußiſchen Landeshauptleute
zu einer Beſprechung in das Reichs
miniſterium des Jnnern geladen, um, wie
kürzlich mit den Oberbürgermeiſtern und
Landräten, mit den Vertretern der preußi-
ſchen Provinzialverbände. die aus der
Kriegsentwicklung ſich ergebenden Fragen
zu erörtern. Der Miniſter betonte erneut
den ſtaatspolitiſchen Wert der Selbſtver
waltung der Gemeinden, Landkreiſe und
Provinzialverbände. Er wies ferner auf
die notwendigen Verknüpfungen hin, die
gerade zwiſchen den regionalen Verwal
tungskörperſchaften und dem Staat beſtehen
müſſen.

Im Anſchluß an Vorträge der Landes-
hauptleute Haake und Kolbow wurden die
zur Zeit brennenden Einzelfragen der Pro
vinzialverwaltung beſprochen.

Perſonglnachrichken
Der bisher mit der Wahrnehmung der

Geſchäfte des Direktors der Landesheil
anſtalt Uchtſpringe beauftragte Provinzial
Obermedizinalrat Dr. med. Ernſt Beſe iſt
unter gleichzeitiger Beförderung zum Pro
vinzial-Obermedizinalrat und Direktor zum
Leiter dieſer Anſtalt ernannt worden.

Verſetzt wurde der apl. Regierungs
inſpektor Kurt Scholz von der Regierung
in Merſeburg an die Regierung in Katto
witz.

Konrektor Paul Hennig in Dommitzſch
hat am 26. Auguſt 1038 unter beſonders er
heblicher eigener Lebensgefahr den vier
jährigen W. Kammer aus Troſſin aus der
Gefahr errettet, von einem durchgehenden
Pferdegeſpann überfahren zu werden. Der
Führer hat ihm für dieſe Tat die Rettungs
medaille am Band verliehen.

Kegierungspräſident Pg. Uebelhoer
Ehrenbürger von Naumburg

Pa. Friedrich Uebelhoer wurde in
Würdigung ſeiner ſechsjährigen Wirkſam

Naumburg nach Anhörung der Ratsherren,
die ihren einmütigen Beifall erkennen
ließen, und unter Zuſtimmung des Be

recht der Stadt Naumburg verliehen.

Graf Friedrich von der Aſſeburg-
Falkenſtein

Meisdorf in Alter von 80 Jahren ſtarb
Graf Friedrich von der Aſſeburg-
Falkenſtein, der Beſitzer ünd verſtänd
nisvolle Erhalter der durch Eike van Rep
gow und den Sachſenſpiegel in die deutſche
Geſchichte eingegangenen Burg Falken-
ſte in auf den Höhen des Selketales. Der
Bergfried der Burg, die eine der am beſten
erhaltenen im ganzen Harz iſt, iſt vor
mehreren Jahren von dem Verſtorbenen
unter Beachtung aller vbauhiſtoriſchen Ge
gebenheit reſtauriert worden. In Harzer
Schützen- und Kriegervereinsweſen ſpielte
Von von der Aſſeburg eine bedeutende
ſolle.

Nordhauſen (Spirituskeſſel
explodierte.) Jn einem Laboratorium
explodierte ein Keſſel, der mit Spiritus ge
füllt war. Im ſelben Augenblick ſtand die
Gehilfin, die ſich im Raum vefand, in Flam
men. Sie konnte dieſe jedoch ſchnell löſchen,
ſo daß ſie nur verhältnismäßig geringe Ver

letzungen erlitt. em

Feierliche Gründung der Deutſch
Ungariſchen Geſellſchaft Berlin

Zur Pflege der deutſch ungariſchen Beziehungen
auf dem Gebiete der Kultur und der Volkswirtſchaft
erfolgte in Berlin die Gründung einer Deutſch
Ungariſchen Geſellſchaft. An der Spitze der deut
ſchen Ehrengäſte ſah man neben dem Schirmherrn
Generalfeldmarſchall von Mackenſen u. a.mehrere Reichsminiſter, ferner eine eigens nach
Berlin gekommene ungaxiſche Abordnung mit dem
Präſidenten der Ungariſch Deutſchen Geſellſchaft in
Budapeſt und des ungariſchen Abgeordnetenhauſes
Andreas TasnadiNagy, ſowie dem Staatsſekretär
im Kultusminiſterium von Szily an der Spitze.
Präſident Glaiſe von Horſtenau betonte, daß das
natipnalſozialiſtiſche Deutſchland feſt entſchloſſen ſei,
das alte kulturelle Erbe der deutſch ungariſchen Be
ziehungen weiter zu pflegen. Das Präſidium der
Geſellſchaft machte in Grußtelegrammen dem
Führer und dem Reichsverweſer von Horthy
offizielle Mitteilung von der Gründung der Ber
liner Geſellſchaft. Präſident TasnadyNagy betonte
die aufrichtige Freundſchaft zwiſchen Ungarn ünd
Deutſchland: „Wir bitten Sie, davon überzeugt zu
ſein, daß wir Jhre Hand gefaßt haben, um ſie
niemals wieder loszulaſſen.“

Staatsſekretär Zſchintzſch hob in ſeinem Feſtvor
trag über die geiſtige und kulturelle Zuſammen
arbeit der beiden Staaten hervor, daß auch jetzt im
Kriege der kulturelle Austauſch ſeine Probe glän
zend beſtehe.

Gerhard Hüneke, Halle, der Leiter des Mittel
deutſchen Landesorcheſters und langjährige Landes
leiter Mitteldeutſchland der Reichsmuſikkammer, iſt
aus der Dienſtſtelle des Landeskulturwartes ausge
ſchieden und folgt einem Ruf als ſtädtiſcher Muſik
direktor und Konſervatoriumsleiter nach Walden
burg (Schleſien).

Der deutſch-japaniſche Kulturausſchuß wurde
ſoeben durch den Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes von Weizſäcker in. Anweſenheit des Kaiſerlich
Japaniſchen Botſchafters Exzellenz Kuruſu und des
Staatsſekretärs Zſchintzſch konſtituiert.

Leo von Zumbuſch, der bekannte Münchner
Dermatologe, iſt im Alter von 66 Jahren geſtorben.

Profeſſor Dr. Max Hecker, Weimar, begeht am
6. April ſeinen 70. Geburtstag. Er ſteht ſeit faſt
vier Jahrzehnten im Dienſt des Goethe- und
Schillerarchivs, deſſen Archivar er ſeit 1928 iſt.

„Die Feuertaufe“ der nen
(Von unserer Berliner Schriftleitnug)

Seit den Tagen, da Berlin die Urauf-
führung des Olympiade-Films erlebte, hat
das repräſentative UFA-Kino am Zov nicht
mehr einen ſolch würdigen Schmuck getragen.
Unker der Schirmherrſchaft des Generalfeld
marſchalls Göring und in Anweſenheit der
geſamten Reichsregierung wurde
der Film vom Einſatz der deutſchen Luft
waffe in Polen, der von den Kriegsberichter
Kompanien, dem Sondertrupp Hans Ber
tram und der Filmſtelle des Luftfahrtmini
ſteriums geſchaffen wurde und von den
Schöpfern des Filmes den Titel „Feuer
taufe“ erhielt, am Freitagabend in einer feſt
lichen Uraufführung dem deutſchen Volke
übergeben. Der Film, der bei der Premiere
einen tiefen Eindruck hinterließ, wird in die
Geſchichte eingehen, als ein Dokumient, das
kommenden Geſchlechtern in der unbeſtech
lichen, wahrhaftigen und überzeugenden
Sprache des Bildes zeigen wird, wie es war,
als der deutſche Adler wie ein brennendes
Schwert vom Himmel niederfiel und ein
Volk, das vom Sieg vor den Toren Berlins
träumte, in achtzehn Tagen zerſchmetterte
und einen Staat auslöſchte, deſſen verblen
dete Führer ihr Volk in Tod und Vernich
tung zwangen.

Hier iſt wirklich ein Filmwerk entſtanden,
das die grauſige, unerbittliche Sprache des
Krieges ſpricht. Die ſiebenundzwanzig
KameraMänner des Sondertrupps Bertram
und der eingeſetzten zweiten Landwehr-
Kriegsberichter-Kompanie hatten keinen
anderen Ehrgeiz, als das ungeheure Ge
ſchehen dieſer achtzehn Tage ſo einzufangen,
daß ſpäter das deutſche Volk an den Auf
nahmen würde erkennen können, welch un
geheure Leiſtungen von Menſch und Maſchine
vollbracht wurden, um den einmaligen hiſto
riſchen Sieg zu erfechten, den die Kriegs

geſchichte den größten Vernichtungsfeldzug
aller Zeiten nennen wird. Die Aufgabe, die
hier geſtellt war, war unendlich ſchwierig,
und ſie war auch nicht ohne Gefahren. Hin
ter der Kamera ſtand der Soldat und im
Blickfeld der Feind. Sieben Männer muß-
ten bei der Löſung dieſer Aufgabe ihr Leben
laſſen. Nichts könnte den dokumentariſchen
Charakter dieſes Kriegsfilmes, die unerbitt
liche Echtheit ſo unterſtreichen, wie das
Opfer der Männer, die bei der Schaffung
dieſes Filmes ihr Leben ließen.

Es iſt ſchwer zu ſagen, was an dieſem
dokumentariſchen Film vom Einſatz der Luft
waffe mehr vbewundert werden muß, das
überragende Können der Männer hinter der
Kamerag, die auf weiten Ueberlandflügen, im
Sturzbomber, oder im Fieſeler-Storch über
dem brennenden Warſchau Bilder von uner
hörter Eindringlichkeit ſchufen; der drama
kiſche Bildſchnitt, der dieſem einzigartigen
Filmmaterial einen erregenden, dramatiſchen
Aufbau und Ablauf gab, ſo daß wir atemlos
dem Geſchehen auf der Leinwand folgen; oder
die kongenigale Muſik Norbert Schulzes,
die für den Geſamteindruck des Filmes von
weſentlicher Bedeutung iſt. Jedenfalls iſt
hier ein Gemeinſchaftswerk von ſeltener Ge
ſchloſſenheit entſtanden, an dem jeder an
ſeiner Stelle mit höchſtem Können, höchſtem
Verantwortungsbewußtſein und letzter
Pflichterfüllung beteiligt war.

Wir haben vor kurzem den erſten Polen
feldzugFilm geſehen. Er ſchilderte in erſter
Linie die Leiſtungen des Heeres, das in den
Schlachten und auf den Gewaltmärſchen Un
erhörtes vollbrachte. Die filmiſche Kraft des
neuen Filmes, das darf hier geſagt werden,
übertrifft den erſten Dokumentenfilm bei
weitem. Hier ſieht man Bilder von nie ge
ſehener Wirkung, wir fliegen beim Sturz-

flug wie ein Pfeil auf die Weſterplatte
herab, ſehen das rettungslos, auswegloſe
Chaos des Schlachtfeldes von Kutno, blicken
in das Gewirr ehemaliger Straßen, Gleiſe
Flughallen und Bahnhöfe, ſehen von oben
in die Schächte ausgebrannter Häuſer, von
denen nur noch die öden Mauern ſtehen und
die bis auf den Grund ausgebrannt ſind.

Der Film gibt ein ſo überzeugendes und
eindrucksvolles Bild von der ungeheuren
Schlagkraft unſerer Luftwaffe, daß man nur
wünſchen kann, daß der Film auch all jenen
gezeigt werden kann, die draußen in den
Ländern rund um Deutſchland vom Schreib-
tiſch aus Politik machen und Neigung ver
ſpüren, das Spiel Englands mitzuſpielen,
So geſehen, könnte der Film eine war-
nende Sprache für alle Kriegshetzer und
Haſardeure ſein, die den Kriegsbrand über
die Grenzen des Weſtwalls in neue Länder
tragen möchten.

Der Film, der eingebettet iſt in die pol
niſche und deutſche Parade in Warſchau und
zwiſchen dieſen beiden Ereigniſſen ein ge
waltiges Schickſal faßt, das mit dem Unter
gang eines wahnwitzigen Staates endet,
ſchließt mit einem kurzen Bekenntnis des
Schöpfers unſerer einzigartigen und un
ſchlagbaren Luftwaffe: „Was die Luftwaffe
in Polen verſprochen hat, wird dieſe Luft
waffe in England und Frankreich halten,
d. h. auch hier wird ſie den Feind treffen,
ſchlagen und vernichten.“

Millionen Deutſche müſſen dieſen Filin
ſehen: er gibt Kraft, Stolz, ein unbändiges
Selbſtbewußtſein und den unzerſtörbaren
Glauben an den Sieg. Bert. Hauser.

e z„Feuerkaufe“ ſtaakspolitiſch wertvoll
Der Film „Feuertaufe“ iſt mit folgen

den Prädikaten ausgezeichnet worden
Stagtspolitiſch wertvoll, künſtleriſch wert
voll, volksbildend, Lehrfilm und zur Vor
führung vor Jugendlichen und an allen
Feiertagen freigegeben.

Naumburg. Dem Regierungspräſidenten

keit als Oberbürgermeiſter der Stadt

auftragten der NSDAP. das Ehrenbürger
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Dänemark prokeſtiert
Kopenhagen, 5. April. Mit den däniſchen

Vorſtellungen in London wegen der Torpe-
dierung des deutſchen Handelsdampfers
„Edmund Hugo Stinnes“ innerhalb
der däniſchen Hoheitsgewäſſer
ſteht die Frage der Freilaſſung des
von den Engländern entführtenKapitäns dieſes Dampfers in enger
Verbindung.

Von unterrichteter däniſcher Seite wird
dazu erklärt: Die Umſtände bei der Ver
ſenkung des „Stinnes“ haben endgültig
klargelegt, daß der deutſche Kapitän inn er
halb däniſchen Seegebietes von
den Engländern zum Gefangenen ge
macht worden iſt. Es kann daher erwartet
werden, daß auch die Frage ſeiner Frei
laſſung ihre Löſung bei den bevorſtehenden
Verhandlungen in London finden werde.

Frankreich ſoll eingeſackt werden
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. w. Kopenhagen, 5. April. Mit auf
fälliger Eile befürworten engliſche Kreiſe die
Hildung eines gemeinſamen engliſch
franzöſiſchen Parlaments und die

Durchführung weiterer Maßnahmen, die
Englands „jüngſtes Dominium“ feſt an Lon
don binden ſollen.

„Daily Mail“ ſchreibt: „Die Alliierten
haben die Abſicht, ihre Weltreiche für immer
zu vereinigen. Jetzt ſind Sachverſtändige
dabei, Pläne für eine dauernde engliſch
franzöſiſche Zuſammenarbeit auszuarbeiten,
die die beiden großen Empire zu einer ſo
kräftigen Macht für den Frieden machen
ſollen, daß kein Angreifer es wagen wird,
ſie anzutaſten.

Keynaud auf ſchwachen Füßen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

mü. Brüſſel, 5. April. Die republi
kaniſche Vereinigung, die Partei des fran
zöſiſchen Rechtsabgeordneten Louis Ma
rin, hat den Beſchluß gefaßt, auf ihrer
Oppoſition gegenüber dem neuen Kabinett
Reynaud zu verharren. Der Sprecher, der
Abgeordnete Fernand Lauwrent, hat im
„Jour“ einen Artikel unter der Ueberſchrift
„Autvritätskriſe“ veröffentlicht, und be
hauptet darin, daß das Wort „Autoritäts
kriſe“ gegenwärtig ſowohl durch die Wandel
gänge der Kammer wie des Senats laufe.
An ihr ſei Reynaud ſelbſt ſchuld, da man

einem Kabinett, das nur über eine Stimme
Mehrheit verfüge, kein Vertrauen ſchenken
könne. Es iſt ein offenes Geheimnis, daß
im Senat einflußreiche Kreiſe nach wie vor
Renaud ablehnen.

Reichsleiter Hühnlein in Salzgittker

Salzgitter, 5. April. Reichsleiter Hüh n
lein beſuchte Donnerstag die Reichswerke
Hermann Göring in Salzgitter. An eine
eingehende Beſichtigung der Betriebs-
anlagen ſchloß ſich eine Beſprechung an, die
den motoriſierten Transport der Reichs
werke zum Gegenſtand hatte. Jm Zuſam-
menhang hiermit wird das NSKK. künftig
in gleicher Weiſe, wie dieſes bereits bei der
Organifation am Weſtwall in beſtem Erfolg
geſchehen iſt, zur Erzielung einer plan-
mäßigen und ſtraffen Zuſammenfaſſung der
vorhandenen Transportmittel und Kräfte
auch den Einſatz des motoriſierten Trans
portes der Reichswerke Hermann Göring
führungsmäßig übernehmen.

Der Führer, der dem ſpaniſchen Staatschef zum
erſten Jahrestag der Beendigung des ſpaniſchen
Freiheitskampfes ein Glückwunſchtelegramm über
mittelt hatte, hat von General Fran co ein Dank-
telegramm erhalten.

Politische Rundschau
Empfang bei v. Ribbentrop

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop empfing am
Freitagvormittag den Präſidenten des ungariſchen
Abgeordnetenhauſes, Tasnady Nagy, der anläßlich
der Gründung der Deuttſch-Ungariſchen Geſellſchaft
in Berlin weilt.
Herzlicher Empfang italieniſcher Arbeiter

Der herzliche Empfang, der der erſten Abteilung
der italieniſchen Landarbeiter in Roſenheim
zuteil wurde, hat in Italien lebhaftes Echo gefun
den. Die Preſſe erklärt, daß der Zuſtrom der
italieniſchen Land und Jnduſtriearbeiter nach
Deutſchland durch den Krieg in keiner Weiſe behin
dert wurde, und daß die Arbeiter wie im Vorjahre
eingeſetzt werden.

Die „Mauretania“ jetzt in Honoluln
Der engliſche Ozeandampfer „Mauretania“ iſt

auf ſeiner Flucht nach Auſtralien in Honolulu ein
getroffen. Das Schiff wird ſich dort verprovian
tieren und dann ſeine Reiſe über den Pazifik
antreten.
Engliſcher Jnſpektor erſchoſſen aufgefunden

Der Engländer Davies wurde in der Gegend
von Jeruſalem in ſeinem Auto erſchoſſen aufgefunden. Davies war einer der engliſchen Jnſpek
koren in der transjordaniſchen Land und Forſtver
waltung. Neben dem Toten lag ein Revolver.

Heftige
Sschias

Herr Otto Weber, Dreher, Ber
linSchöneberg, FranzKopp
Straße 78, ſchreibt am 12. 11.89:

Wochen lag ich feſt an Jschias und ſollte
ins Krankenhaus. Da nahm ich TrineralOval

bletten. Jch bin von dem Tage an arbeiten
gegangen. Nahm immer bei heftigen Schmerzen
Trineral-Ovaltabletten. Nun iſt das Leiden ver
ſhwunden, und ich kann jedem in ſolchen Fällen
nur TrineralOvaltabletten empfehlen.

Bei allen Erkältungskrankheiten, Grippe, Rheuma,
gschtas, Nerven u. Kopfſchmerzen haben ſich die hochwirk
ſamen TrineralOvaltabletten beſtens bewährt. Keine
mnangenehmen Nebenwirkungen auch bei Magens, Herz
der Darmempfindlichkeit. Machen auch Sie einen Ver
ſuchl Packung 20 Tabletten nur 79 Pfa. In einſchl.
Apoth. erhältlich oder durch Trineral GmbH., München 27.
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üchwert am Himmel
Berlin, 5. April. Auf Einladung und in

Anweſenheit des Schöpfers und Oberbefehls-
habers der deutſchen Luftwaffe, Generalfeld
marſchalls Hermann Göring, des Ober
befehlshabers des Heeres, zahlreicher
Reichsminiſter, faſt des geſamten Diplomati
ſchen Korps, der Generalität und der Admi-
ralität und vieler führender Männer aus
Staat und Partei ging der eigentlichen Ur
aufführung des Großfilms Feuer
taufe“ vom Einſatz der deutſchen Luftwaffe
in Polen, die am Sonnabend mit 150 Kopien
in allen großen Städten des Reiches ſtatt
findet, eine feſtliche Aufführung im Ber
liner Ufa-Palaſt am Zoo voraus. Auf dem

und neben den Botſchaftern, Geſchäfts
trägern und Geſandten auch in beſonders
großer Zahl die Militärattaches der in Ber
lin akkreditierten Miſſionen.

Als der Generalfeldmarſchall, begleitet
von dem Oberbefehlshaber von Brauchitſch,
Generaloberſt Milch, Staatsſekretär Körner
und dem Chef des Miniſteramtes, Staatsrat
Dr. Gritzbach, erſchien, erhob ſich das Haus
von den Plätzen. Dänn teilte fich der Vor
hang und vor dem blauen Himmel ſtand
zwiſchen Fahnen und Lorbeer das Muſik
korps des Regiments „Gen eral Göring“,
das den feſtlichen Akt mit der Fliegerfan

Unter atemloſer Spannung
rollte ſodann das Filmwerk ab, das mit den
Prädikaten „ſtaatspolitiſch und künſtleriſch

fare eröffnete.

taten der deutſchen Luftwaffe in dem welt
geſchichtlich beiſpielloſen Krieg gegen Polen
darſtellt. Mit minutenlangem Beifall wurde
dieſer Großfilm aufgenommen. Die Be
ſucher dankten dem Schöpfer der deutſchen
Luftwaffe mit begeiſterten Ovationen.

Budapeſter Parlament verkagt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. M. Budapeſt, 5. April. Das ungariſche
Parlament hat, am Donnerstag beſchloſſen,
ſeine weiteren Sitzungen auf unbeſtimmte
Zeit zu vertagen. Die Regierung Teleki
wird damit bis auf weiteres ihre Arbeiten
ohne Parlament durchführen können.

politiſche Lage. Der Zweck der Reiſe nach
Rom ſei neben der freundſchaftlichen Zu
ſammenkunft ausſchließlich die gegenſeikige
Jnformierung geweſen. Die europäiſche
Politik Budapeſts ziele auf Wiedergut-
machung des Ungarn zugefügten Unrechts
ab, doch oberſter Grundſatz ſei die Aufrecht
erhaltung und Feſtigung des Friedens im
Donaubecken. Die Ausführungen Telekis
bekräftigen in offizieller Form den Gleich-
Aane der Außenpolitik Ungarns mit der

ſe.

Zuckerſchmuggel aus Belgien nach Holland
Jm Grenzgebiet von Zeeland iſt ein großer

Schmuggelverkehr aufgedeckt worden. Es handelte
ſich um den Schmuggel von Zucker aus Belgien nach
Holland, wo er rationiert worden iſt. Wöchentlich
wurden auf dieſe Weiſe rund 20 000 Krlogramui
Zucker nach Holland geſchmuggelt.

J J JJ„S„TS- S
Rang ſah man u. a. die Reichsminiſter Dr. wertvoll“ ausgezeichnet, ein einzigartiges Miniſterpräſident Graf Teleki hielt ein
Frick, Dr. Goebbels, Reichsleiter Bouhler, und unvergängliches Dokument der Groß ausführliches Referat- über die allgemeine
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as zu Hauſe 3 dardenbſchlafen kann, f. jahrinädchen ſonnige Hof Woh Rhodeländer et gurden ganzen Tag zum I. Rat ge ung III, Stube Hühner Schlafz immer leizt gute
z. Mai geſucht. ſucht. Frau Hilda Kammer große er Hrut, alle a preiswert Auswahl
HalleS., Platz Berg, HalleS., Wohnküche; Kor Legen zu verkau zu verkaufen e ch
der S II. Geiſtſtr. 15 Arat, a Halle. Mansfel Möbel-Thomas m n

e der S 5 Halle. Mü 25Aufwartung r 7 für re Milchet 9 Halle. Mühlweg r. a F.
ä tat III dasſelbe I Treppe. i ege 7ar nen h Angebote unter und ein re Grosser Flügel (Ritter)

ruhigen, kleinen Zimmer du n e verkauft. zu verkaufen. Angebote unterHaushalt ſofort J le e e Grenzendörfer, 2 2400 an ie M Heſie (8
geſucht. in S gen n Angersdorf. Grohe Ulrichsſrahe 57

H. eiffer, HalleS.,vale So m lcchte- ſtraße 126, II, Tauſche

ſtraße 33. rechts. 3 Zimmer, Küche
e Bad, Benkendor-

Haus 5 e geg.angeſtellte wo n hre Säuglingskleiderkarte
wegen Verheira Riebeck od. Ran 1. Die Kleiderkarten für Säuglinge wertung der jetzigen, 2—3 Zimmer niſcher Platz, den nach den Anfangsbuchſtaben der Emp-
z. I. 5. od. früh. von Beamten ſo 1. Etage oder fangsberechtigten in den Bezirksverteilungsgeſucht. Frau

Anni Berger,
FloraDrogerie,

HalleS., Goeben
ſtraße 1, Ecke

Be Ludwig Wucherer

Mk.

wird mit großen,
mittleren und kleinen Gewinnen allen
Spielerwünſchen nach Möglichkeit ge
recht.

Der Gewinnplan

Vollſtändige Pläne koſtenlos bei jedem
Lotterie-Einnehmer. Lospreis je Klaſſe:

RM. 8, a RM. 6, RM. 12,
P RM. 24, 1 Doppellos RM. 48,—,
1 Dreifachlos RM. 72,—.

Sichern Sie ſich ſofort einen Abſchnitk-
je größer deſto beſſer, denn deſto höher iſt

der Gewinn.

Loſe halten bereit:
Kümmel, Leipziger Straße 16;
Frenkel, Gr. Steinſtraße 15;
Köppen, Leipziger Straße 33;
Schulze, Schmeerſtraße 1;
Dr. Keſſenhagen, Ludw. Wuch.Str. 58.

Straße

Jüngeren
Geſellen

und Lehrling
für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Bäckerei
G. Lehnhardt,

Eisleben. Frei
ſtraße 22.

Schmiede
lehrling

Hufbeſchlag
und Wagenbau,
ſtellt ein. MaxSchumann, Cöllme

Stütze
zuverläſſig, erfah
ren, für gepfleg
ten Haushalt 2
Kinder, 9 u. 10
Jahre) zum
I. Mai geſucht.
Wäſche außer d.
Haus. Frau
Johanna Geyer,
HalleS., Kaiſer
ſtraße 11, 2 Tr.
Hausmädchen

ſofort geſucht.
Rackwitz, Reußen.

Hausgehilfin
ſauber u. ordent-

für

lich, geſucht. Halle,
Steg 9.

fort
geſucht.
Zuſchriften Franz

oder ſpäter
Freundl.

Hagake, HalleS.,
Pfännerhöhe 51.

Suche
für meine
frau gut möbliert
Zimmer ab 20. 4.,
mögl. Nähe Heide.
Angebote unter
S 2393 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
für ſofort oder
ſpäter, Stube,
Kammer u. Küche,
oder zwei große,
leere Zimmer.
Angebote unter
Gr. U. 17874 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

für ſofort geſucht.
Möglichſt Nähe
Luftnachrichten
ſchule od. Stadt
mitte. Angeb. u.
Qu 2391 an die
r HalleS.,Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
Angeſtellter

ſucht z. 15. 4. gut
möbl. Zimmer,
Nähe Landsber-
ger Straße. Ang.
mit Preis unter
P 2390 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ehe

Aus Ustungsgegenstönne

ederungen der Partei
Zugelassene Verkaufssfelle der R. Z. M.

G. ASSMAMNN
Das Haus der Herrenmocden, Halle (S,), Gr. Ulrichstrafze 49/50

Hochpart. Angeb.
u. Gr. U. 17872
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Siedlungs
haus

kauft gegen Bar
zahlung. Halle,
Wachtelweg 90.

Personenwagen

bis 1,7 Lit., steuer-
frei, Limousine, gut
erhalten, zum Tax-
wert aus Privat

geg. Kasse gesucht.
Angebote unter A
2276. an die MNZ,
Halle-S., Gr. Ulrich
straße 57.

n

Genge
ſned rich 52

Wer erteilt
15 jähr. Mittel
ſchüler Nachhilfe.
Angebote unter
M 2387 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gutgehende Bäckerei

I

Alte Volksempfänger oder alte Apparate
wenn auch reparakurbedürftig, zu kaufen

n in eMittelſtraße 7 (Laden).
geſucht.

Altsſlher, Los

Slbermuünzen e 3 RM.
Georg Dunker, Iuwelſer

e e e e l Ammendorf
Kopp

Haſenfelle Hallesche Str. 181
kauft GSerberei u. Fellholg. R. Winger
(Jnh. E. Neubert, Halle, Spitze 2, Ruf 24498 Keck

Adolthitlerigtr.23

vderpachtungen
Welche

näht mir bis
Pfingſten 2 neue
Kleider? Angeb.
mit Preis unter

Gr. U. 17871 an
die MN8Z, Halle
Gr. Ulrichſtr. 50
eEurmnche

Hackebornstr. 4, seit vſelen Jahren in Be-
irieb, mit Wohnuog fär 117,50 RM. zum

Oktober zu verm.
Drebinger, Mählweg 16, Ruf 23019.

Schrift
Lohnfuhren Marga verhindertfür 1eTonner Brief bei Frl. K.

Ruf 315 00. abgeben. Satzfehler

ſtellen 1-—17 wie folgt ausgegeben:
Montag, den 8. April 1940

Buchſtabe A-E 8.30 bis 12.30. Uhr
Dienstag, den 9. April 1940

Buchſtabe F--H 8.30 bis 12.30 Uhr u. 15 bis 17 Uhr
Mittwoch, den 10. April 1940

Buchſtabe J L 8.30 bis 12.30 Uhr
Donnerstag, den 11. April 1940

Buchſtabe M R 8.30 bis 12.30 Uhr
Freitag, den 12. April 1940

Buchſtabe S 8.30 bis 12.30 Uhr u. 15 bis 17 Uhr
Sonnabend, den 13. April 1940

Buchſtabe T Z 8.30 bis 12.30 Uhr.
Für die Bezirksverteilungsſtelle 18 (Fliegerhorſt)

verbleibt es bei den üblichen Verkehrszeiten:
Montag, den 8. April 1940

Buchſtabe A--F 14.00 bis 17.00 Uhr
Dienstag, den 9. April 1940

Buchſtabe G K 8.00 bis 12.30 Uhr
Donnerstag, den 11. April 1940

Buchſtabe L R 14.00 bis 17.00 Uhr
Freitag, den 12. April 1940

Buchſtabe S--3 8.00 bis 12.30 Uhr.
2. Die Kleiderkarte für Säuglinge erhalten

a) werdende Mütter, die den 5. Monat der Schwanger
ſchaft vollendet haben und das, ſofern es nicht

ſchon bei der Beantragung zuſätzlicher Lebensmittel
geſchehen iſt, durch eine entſprechende Beſcheini
gung des Arztes, der Hebamme oder der Mütter
beratungsſtelle des Geſundheitsamtes nachweiſen;

b) Kinder, die am 1. Februar 1940 noch nicht zehn
Monate alt waren. Zur Feſtſtellung des Alters
iſt ein Geburtsnachweis (Geburtsurkunde, Familien
ſtammbuch, Jmpfſchein o. ä.) vorzulegen.
3. Kinder, die am 1. Februar 1940 bereits zehn

Monate alt waren, erhalten eine Kleiderkarte erſt
dann, wenn ſie ein Jahr alt geworden ſind, da für
ſie die erforderlichen e er bis zum 31. Ja
nuar 1940 frei gekauft werden konnten.

4. Die Anzahl der Abſchnitte der Säuglings
kleiderkarte richtet ſich danach, ob das erſte, zweite,
dritte oder folgende Kind erwartet wird, bzw. bei
bereits geborenen Kindern, ob es ſich um das erſte,
zweite, dritte oder folgende Kind handelt.

5. Die ſeit dem 1. Februar 1940 erteilten Bezug
ſcheine über Spinnſtoffwaren, die jetzt auf die Kleider
karte für Säuglinge zu beziehen ſind, werden be
ſtimmungsgemäß auf die zur Ausgabe kommende
Säuglingskarte angerechnet. Sofern durch die in An

ſpruch genommenen Bezugſcheine die Bezugsrechte der
Kleiderkarte bereits aufgebraucht ſind, iſt die Ausgabe
einer Kleiderkarte nicht mehr zuläſſig.

Halle, 5. April 1940.
Ernährungs- und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle.

Kanalbenutzungsgebühren
Mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde ſind
die Kanalbenutzungsgebühren für das Rech
nungsjahr 1940 wie folgt feſtgeſetzt worden:
a) für Zuführung von Fäkalien auf 0,8 v. H

der Friedensmieten;
b) für Zuführung der Wirtſchaftswäſſer auf 1,6 v. H.

der Friedensmieten.
Halle, den 5. April 1940. Der Oberbürgermeiſter

Bauverwaltung

Verſteigert wird am 18. April, 10 Uhr, hier, Adolf
Hitler- Ring 13, Zimmer 45, zum Zwecke der Auf
hebung der Gemeinſchaft das in Langenbogen ge
legene Wohnhaus Häuslerſtelle 49 mit Hof und Haus
garten, Nebenwohnhaus, Scheune mit Stallgebäude,
Waſchhaus, unvermeſſen, Nutzungswert: 299, RM.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 9.

für Sonntag, 7. April 1940 (Miſericordias Domini)
Marktkirche (U. L. Frauen): 8 Kawerau, 10 Schell

bach. Ulrich: 10 Nagel, 18 Luntowski; Dienstag
20 (B) Luntowski. Moritz: 8 Keller, 10 Moebius;
Mittwoch 16 (B) Keller. Bartholomäus: 8 Krauſe
10 Roenneke; Mittwoch 16 (B). Briccius: 10
Gabriel; Mittwoch 20 (B) Brachmann. Chriſtus:
10 Ruhmer. Diemitz 9.30 Bienert. Dom (Ref-
Gem.): 8.30 Gabriel, 10 Lang; Dienstag 16 (B) Lang

Georgen: 8 Hellmann, 10 Uſener. Geſund
brunnen: 10 Giſeke; Mittwoch 20 Frauenhilfe.
Heiland: 10 Kirchweihg., Hünerbein; Montag 20 (By
Mittwoch 20 Taufmütter. Johannes: 8 Manteh,
10 Kibelka; Dienstag 20 (B) Lauchſtädter Straße,
Sacks; Donnerstag 20 (B) Gueinzius. Laurentius:
Sonnabend 18 Wochenſchluß, Gabriel (B); Sonntag
10 Duda; Mittwoch 16 Frauenhilfe I, Albrechtſtraße
20 (B) II, Breiteſtraße. Luther: 10 Roenneke, Be
grüßung der Konfirmanden; Mittwoch 20 Roenneke.

Magdalenenkapelle: 10 Brachmann. Paulus:
9.30 (A) 10 (G) Dombrowski, 20 Miſſionsſtunde
Montag 20 Mütterkreis; Dienstag 20 (B) Dom-
browski. Petrus: 10 Krauſe; Donnerstag 15.30
Hannabund und Frauenhilfe. Stephanus: 8
Gabriel, 10 Foertſch; Mittwoch 17 (B) Foertſch.
Altersheim: 10 Ebek. Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne
Mittwoch 20.15 (B) Schroeter. Kliniken: 10930
Meyer. Riebeckſtift: 10 Hoppert. Stadtmiſſion:
20.15 (B) Finck. Wörmlitz 9 Schmidtsdorf.
Böllberg: 10.30 Schmidtsdorf.

Schneiderin
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Schlägerei im „Höllenſchlund“
Ein Amafeurphofogroph, den man för einen Erpresser hielt

Mailand, 5. April. Der „Höllen-
ſchlund“ war die Hauptattraktion des
Jahrmarktes, der in dem Dörfchen in der
Nähe Mailands ſtattfand. „Bolgia Jnfer-
nale“ ſtand mit großen Lettern an der von
Menſchen umlagerten Bude, und man hatte
dergleichen noch nie geſehen. Man nahm
auf einem der kleinen zweiſitzigen Wägel
chen Platz und fuhr auf einem Geleiſe ge
radewegs in den weit aufgeſperrten Rachen
des Teufels hinein. Jn der Dunkelheit
erſchienen bald klappernde Skelette, bald
blies ein eiskalter Wind den Fahrgäſten
ins Geſicht, dann wieder ſchien das Wägel-
chen in einen fürchterlichen Abgrund hinab
zukippen, daß die Mädchen aufkreiſchten und
ſich ganz feſt an ihre männlichen Begleiter
anſchmiegten kürzum, es war ein Er
lebnis.

Vor einigen Tagen hörte der Beſitzer
des „Höllenſchlundes“ ein furchtbares Pol-
tern und ein wüſtes Geſchimpfe, und dann
trat plötzlich ein Kurzſchluß ein. Der
ganze Zug der kleinen Wägelchen blieb im
Innern ſtehen. Sofort ſtürmte der Unter
nehmer mit ſeiner Taſchenlampe in den
Schlund hinein und ſah, daß hier eine
wilde Rauferei im Gange war. Ein junger
Mann wurde unter dem Beifall der
Menge jämmerlich verprügelt. Der Beſitzer
alarmierte die Polizei, die dem Trubel im
„Höllenſchlund“ ein Ende bereitete. Man
verhörte den verprügelten Unglückshelden,
der, wie ſich herausſtellte, immer wieder
mitgefahren war und innen mit Hilfe des
Blitzlichtes die engumſchlungenen kreiſchen
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den Paare, wenn ſie in der Kurve waren,
photographiert hatte. Schließlich bemerkte
man ſeine Tätigkeit, und als jemand er-
klärte, das ſei wahrſcheinlich ein Spitzel,
der mit den Photographien Erpreſſun
gen verüben oder mindeſtens einen Skan
dal entfachen wollte, brach der Tumult los.
Zu ſpät ſtellte es ſich heraus, daß der Un
glücksrabe weder ein Erpreſſer war noch
einen Skandal machen wollte, ſondern daß
es ſich nur um einen leidenſchaftlichen
Amateurphotographen handelte,
der ſich an dem photographiſchen Preisaus
ſchreiben einer Mailänder Zeitung beteili
gen wollte.

Hochwaſſer reißtk Häuſer um
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hö. Belgrad, 5. April. Die Hochwaſſer
kataſtrophe in Jugoſlawien nimmt
von Tag zu Tag größere Ausmaße an. Be
ſonders gefährdet iſt die an der Donau ge
legene Stadt Neuſatz, wo bis jetzt über
320 Häuſer von den Fluten zerſtört wor-
den ſind. 4000 Menſchen ſind über Nacht
obdachlos geworden. Die Lage iſt ſo kri
tiſch geworden, daß Militär in Stärke von

eingeſetzt werden
mußte. Die geſamte männliche Bevölke
rung, einſchließlich der Gäſte in den Hotels,
iſt alarmiert worden, um die Truppen und
die Feuerwehr bei der Errichtung von
Notdämmen zu unterſtützen.
Engländer vergewaltigte 14jährige

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. w. Kopenhagen, 5. April. Tolle Sittenver

hältniſſe in der Nachbarſchaft engliſcher Militär
lager, die bereits durch verſchiedene Zeugniſſe belegt
worden ſind, kamen bei der Gerichtsverhandlung
gegen einen engliſchen Soldaten wegen Vergewalti
gung eines 14jährigen Mädchens zur Sprache.
Hauptmann Jacob erklärte vor Gericht, kleine Mäd
chen, noch völlige Kinder, trieben ſich in Rudeln in
der Umgebung der Lager umher. Die Militärbehör
den ſeien machtlos, ſie könnten höchſtens verhindern,
daß die Mädchen in die Lager hineinkämen. Jn
vielen Fällen ſeien offenbar die Eltern die Schüldi
gen. Der Gerichtsvorſitzende beſtätigte, daß nicht alle
Schuld auf das Militär zu ſchieben ſei.

Hochwaſſer auch in Nordjütland
Nordjütland iſt jetzt auch von Ueberſchwemmun

gen heimgeſucht worden. Beſonders betroffen wurde

Atlantic, ZanderMultiplexK.
Schiffsladungen mit Metallspenden werden abtransportiert

Im Berliner Westhafen begann man am Mittwochnachmittag mit dem Abtransport der in der
Reichshauptstadt bereits gesammelten Metallmengen

in Wendſyſſel das Städtchen Aſa a. Der Fluß,
nach dem es benannt iſt, trat über ſeine Ufer und
ſetzte ganze Stadtbezirke unter Waſſer, und zwar
mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß die Arbeiter ver
ſchiedener Jnduſtriebetriebe ihre Arbeitsſtätten
fluchtartig verlaſſen mußten.

Großfeuer bei Bern
Jm Oſtermundigen bei Bern zerſtörte ein Groß

feuer in einem großen Sägewerk einen 150 Meter
langen Bau, in dem wertvolle Hölzer untergebracht
waren. Der Sachſchaden beträgt über 100 000
Schweizer Franken.

Spaniſches Gold geſtohlen
Die engliſche Polizei hat die Suche nach 150 000

Pfund ſpaniſchen Goldes aufgenommen, die aus
dem während des Bürgerkrieges nach Frankreich
verſchleppten und dort aufbewahrten Goldſchatz nach
England geſchmuggelt worden ſind. Die Beauftrag
ten des Generals Franco haben der engliſchen Poli
zei Anhaltspunkte übermittelt, wonach ſich das Gold
gegenwärtig in London befindet.

Vollſtreckung eines Todesurteils
Am 4. April iſt der am 25. Juli 1910 in Dahl

hauſen geborene Eugen Melis hingerichtet wor-

den, den das Sondergericht in Dortmund am
22. Februar 1940 als Volksſchädling zum Tode und
dauerndem Ehrverluſt verurteilt hat. Melis war
bereits 13mal wegen Diebſtahls und Betruges vor
beſtraft. Er hat insbeſondere immer wieder durch
mannigfaltige Schwindeleien zahlreiche Volks
genoſſen geſchädigt. Einen Monat nach Verbüßung
ſeiner letzten zweijährigen Zuchthausſtrafe beging
er, obwohl er nochmals ausdrücklichſt gewarnt wor
den war und obwohl er ein feſtes Arbeitsein
kommen hatte, wiederum eine ganze Kette derartiger
Straftaten. Dabei hat er auch Feldpoſtpäck-
chen, mit denen Soldaten an der Front eine
Freude bereitet werden ſollte, betrügeriſch an ſich
gebracht und andere unter der Vorſpiegelung
betrogen, Nahrungsmittel und Kleidungsſtücke
bezugſcheinfrei beſchaffen zu können.

Arterienverhalkung
und hoher Blutdruck mit Herzunruhe, Schwindelgefübl, Nervoſität
Ohrenſauſen werden durch Antisklerosin wirkſam bekämpft. Ent
hält u. a. Blutſalze und Kreislaufhormone, Greift die Beſchwerden
von verſchiedenen Richtungen her an. Packung 60 Tabl. c 1.85
a Apotheken. Hochintereſſante Schrift liegt jeder Packung bei
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10. Fortſetzung
Wohl verſuchte Lampe, ſich danach

zu vbücken, der ganze Zug geriet insStocken, aber die Ruſſenpferde riſſen das
Seil vorwärts, und Lampe mußte ſeinen
Rettungsverſuch aufgeben. Am liebſten
hätte er ſich in dieſem Augenblick neben ſeine
Flöte auf den Boden geworfen und ſich
ebenſo zertreten laſſen, wie ſie zertreten
worden war. Es ſchien ihm gar nichts
Furchtbares mehr zu ſein. Ja, ſo am Boden
liegen, zertreten von den Füßen der
Kameraden, zerſtampft von den Hufen der
Pferde, ſchien ihm wunderbare Erlöſung von
dieſem mordenden. Marſch. Er verſuchte, ſich
fallen zu laſſen, aber die Welle der Kamera-
den trug ihn einfach vorwärts. So elend
waren ſie alle zuſammen, daß es nicht ein
mal möglich war, zu ſterben, wenn man es
wollte. Jhm liefen die Tränen über das
Geſicht. Aber es kümmerte ſich keiner
darum, und bald ſchon war die dünne
Straße der Tränen von Schmutz und Staub
überkruſtet, vergeſſen war die Flöte, ver
geſſen alles, was hinter ihnen lag. Dumpf
und leer fielen ſie vorwärts.

Am gleichen Tage war es, als plötzlich
der kleine Raden, der ſich noch immer tapfer
aufrecht gehalten hatte, wachsbleich wurde
und ſtöhnend auf ſeinen Vordermann fiel.
Beinahe wäre ihm jenes Schickſal, das
Lampe vergebens ſuchte, zuteil geworden.
Wenn Schack und Borck ihn nicht ſofort er
griffen hätten, ſo hätte er wohl wenige Se
kunden ſpäter ſchon unter den Hufen der
Pferde gelegen. Nun hing er zwiſchen
Schack und Borck, die ſich ſelber kaum noch
vorwärtszuſchleppen vermochten. Aber mit
eiſerner Willenskraft ſtützten ſie dennoch
ihren kleinen Kameraden. Sie waren ent
ſchloſſen, lieber alle drei umzufallen, ehe
einer den anderen loslaſſen wollte.

Es war ſchon in der Abenddämmerung
dieſes Tages, als das gleiche mit dem dicken
Jordan geſchah. Jordan, der im Anfang
mitten in der Kolonne gegangen war, war
langſam immer mehr gegen das Ende des
Seiles gekommen. Obwohl er noch dick und
recht wohlbehalten ausſah, hatte er allen
voran am lauteſten und jammervollſten über
den nagenden Hunger geklagt. Borck hatte
ihn einige Male zurechtgewieſen, und ſelbſt
Hohenhauſen, der als einziger von allem,
was um ihn herum geſchah, unberührt
ſchiten, hatte ihm zugerufen: „Halt die
Schnauze, du Jammerlappen!“ Aber das
alles hatte Jordan nicht zum Schweigen ge
bracht. Er taumelte jetzt am Ende des Seiles,
das ſchmerzend gegen ſeinen Rücken drückte
und ihn vorwärktszog. Plötzlich aber gab es
einen Ruck im Seil, die Kadetten, die in der
Schlinge gingen, ſchrien auf vor wütendem
Schmerz. Die Pferde, die die ſchlafenden
Koſaken trugen, kamen ins Traben und
riſſen die ganze Kolonne vorwärts; auf der

und ſchrie: „Heda, ſteht auf!

e

Nachdruck verboten.

Straße aber lag, ohne ſich zu rühren, der
dicke Jordan. Die Staubwolke des marx-
ſchterenden Haufens legte ſich über ihn. Er
war aus dem Seil nach rückwärts heraus-
geſtürzt, nachdem er ſich ein wenig hochge-
hoben hatte. Jhm war es gleichgültig, daß
die anderen weitermarſchierten, und hätte
Potron nicht plötzlich angefangen zu ſchreien,
ſo hätten es wohl die Koſaken auch gar nicht
bemerkt. Erſt Potrons wilde Rufe weckten
ſie aus ihrem Reiterſchlafe. Mit einem
ſchmerzhaften Ruck kam der ganze Zug zum
Stehen. Das Seil, von den Sätteln los
gebunden, fiel zu Boden und mit ihm
zugleich die Kadetten, die ſich nur mühſam
aneinander aufrechtgehalten hatten. Zwei
Kofaken wendeten ihre Pferde und ritten
langſam zu dem regungslos liegenden Jor-
dan zurück. Die Kadetten blickten ihnen gar
nicht nach. Sie lagen im Straßendreck,
nebeneinander und übereinander, ſo wie ſie
hingefallen waren. Von fernher klangen die
Rufe der beiden Koſaken herüber, die ver
gebens verſuchten, Jordan zum Aufſtehen zu
bewegen. Aber er rührte ſich nicht. Sie
ſtießen ihn mit ihren Lanzenſchäften in die
Seite, und als auch das nichts half, zog einer
ſeine Peitſche und ſchwang ſie dem armen
Opfer über den Rücken. Hauptmann Jupoff
kam nun ſelbſt von der Spitze zurückgeritten,
hielt ſein Pferd bei Jordan an und verſuchte,
den Jungen wieder aufzurichten. Aber
kaum, daß Jordan auf den Füßen ſtand, fiel
er wie ein Sack wieder um. Jupoff ließ ihn
liegen und kam, ſein Pferd am Zügel füh-
rend, zu den auf der Straße liegenden
Kadetten zurück. Er ſtieß Borck und Potron
an, die ihm gerade vor den Füßen lagen,

Helft dem
Schwächling dahinten!“

Langſam erhoben ſich die beiden und
gingen mühſelig den Weg bis zu Jordan
zurück. Sie knieten neben ihm nieder und
verſuchten, ihm gut zuzureden. Aber er ant-
wartete ihnen nicht. Er lag auf dem Bauch,
das Geſicht in die Hände vergraben, und
rührte und regte ſich nicht. Da riſſen ſie ihm
die Hände unter dem Kopf weg und ver
ſuchten, ihn hochzuziehen. Potron ſchimpfte
auf ihn ein: „Steh doch auf, Menſch! Denkſt
du, wir ſind nicht ſchlapp? Wir können dich

auch noch ſchleppen, dich dicken
a

Jetzt endlich, als er ſchon im Knien war.
ſtöhnte Jordan hervor: „Laßt mich doch
liegen.“ Er fiel wieder in ſich zuſammen
und ächzte: „Jch habe Hunger! Mir iſt
gang ſchwarz vor Augen! Ich ſehe gar nichts
mehr!“

Langſam führten ihn die beiden Kamera-
den vorwärts, nachdem ſie ihn endlich doch
auf den Beinen hatten, und Potron hielt da
bei nicht mit ſeiner Meinung hinter dem
Berg: „Dicker Schlappſchwanz!“, ſchrie er
ihn an, indem er ihn mühſam vorwärtszog.

„Lauf doch, wozu haſt du denn Beine! Ein
fach hinlegen hier, das könnte dir ſo paſſen.
Erſt ſchlagen ſie dich tot mit ihren Peitſchen

und dann uns!“ 5Jordan hing in ihren Armen und ant-
wortete nicht, was ſie auch ſagten. Willen
los ließ er ſich vorwärtsſchleppen und ließ
ebenſo willenlos ihre ſehr deutlichen Flüche
und Verwünſchungen über ſich ergehen.

Als die drei wankenden Geſtalten zu der
Kolonne zurückkamen, hatte Jupoff inzwi-
ſchen befohlen, hart an der Straße das
Nachtlager zu errichten. Allerdings beſtand
das Errichten des Lagers nur darin, daß die
Troßwagen im Viereck zuſammengefahren
wurden, und daß die Mannſchaft und die
Kadetten ſich einfach da, wo ſie ſtanden, zu
Boden warfen. Goroſcheff war bereits vor
Stunden zum Armeeſtab vorgeritten und
Jupoff glaubte, ihn am beſten hier auf der
Straße im Lager zu erwarten, um ihn in
der vorgerückten Nacht nicht zu verfehlen.
Außerdem ſtellte es ſich heraus, daß nicht
weit von der Straße, gut verdeckt von einem
dicht verfilzten Gehöft, ein kleines Dorf
lag, das von den Schrecken des Krieges in
folge ſeiner geſchützten Lage noch nicht ſehr
mikgenommen war. Während die Kadetten
am Boden lagen, hörten ſie von ferne das
Schreien der Bewohner, die aus ihren Häu
ſern getrieben wurden, das Brüllen ge
jagter Rinder, dazwiſchen fielen Schüſſe,
und bald leuchtete über dem Gehölz blutrot
der Himmel auf. Die Ruſſen hatten ihre
Plünderung beendet und verbrannten nun,
was ſie nicht mitnehmen konnten. Jndes
lagen die Kadetten müde und abgeſtumpft
am Boden. Sie hatten ſchon allzuviel
Schreckliches geſehen, als daß nun das Schick-
ſal dieſes kleinen Dorfes ſie aufs neue er
regen konnte. Nicht einmal den dicken
Jordan beachteten ſie, der inzwiſchen zu
ihnen zurückgekehrt war, vbwohl ſie wußten,
daß er ſeine Schwäche übertrieben hatte.
Wären ſie in einer anderen Verfaſſung ge
weſen, ſo hätten ſie ihm vielleicht ihre Ver
achtung ins Geſicht geſagt. Aber ſo war
ihnen alles gleichgültig, und manche dachten,
ob Jordan nicht recht hätte, ob man nicht
mit allen Liſten und Tücken verſuchen ſollte,
wenigſtens totgeſchlagen zu werden, denn
das ſchien die einzige Erlöſung aus dieſem
Zuſtand zu ſein.

Obwohl Jordan äußerlich einen ſehr
jämmerlichen und traurigen Eindruck
machte, ſo gingen ſeine pfiffigen Aeuglein
ungeachtet aller wirklichen oder geſpielten
Schwäche flink über alles hin, was ſich in
der Umgebung des Lagers erreichen ließ.
Seine nun ins Gigantiſche gewachſene
Freßgier hielt ihn wach und ließ ihn alle
Möglichkeiten erſpähen, zu irgend etwas
Eßbarem zu kommen. Während er ſo über
die Straße, über das Gehölz, über die
ruſſiſchen Poſten hinblickte, ſteckte er ſich
auch immerfort etwas in den Mund. Ent
weder biß er auf einem Stück Holz. herum,
das er im Straßendreck gefunden hatte,
oder er kaute ein wenig bitteres Gras,
oder wenn alles das nicht vorhanden war,
nahm er einen Stein in den Mund und
bewegte ihn eifrig zwiſchen Zunge und
Gaumen, nur um überhaupt ein dem Eſſen
ähnliches Gefühl zu ſpüren.

Plötzlich aber ſpie er den Stein, den er

im Munde hatte, in weitem Bogen von ſich,
griff Potron und Borck, die beide noch
rechts und links von ihm ſaßen, heftig bei
den Armen und ſchrie wild, indem er ſtarr
auf einen auf der Straße vorüberziehenden
Wagentroß ſah: „Sophie! Da, dal Sophie!“

Borck ſah ihn mitleidig von der Seite
an: „Du biſt wohl irr, was?“ und Potron
nickte ſachlich: „Hungerphantaſien wahr-
ſcheinlich.“ Selbſt Hohenhauſen, der damit
beſchäftigt war, zum hundertſten Male auf
dieſem Marſch ſeine, verſtaubte und ver
dreckte Uniform einigermaßen wieder in
Ordnung zu bringen, ſagte verächtlich:
„Dieſes dicke Schwein. Er könnte uns
allen etwas abgeben von ſeinem Fett.
Aber nein, er behält es für ſich und fällt
außerdem noch um.“

Jordan war nicht zu beleidigen. Er
ſtand auf, zeigte mit der Hand heftig auf
einen Wagen, der ſchon ein Stück vorbei-
gerollt war und ſchrie: „Jhr ſeid ja zu
dämlich. Habt ihr denn keine Augen? Das
iſt doch Sophie da. Sie hat doch gewinkt!
Da, im vierten Wagen!“ Und wahrhaftig

Jordan hatte recht. Jetzt ſahen ſie den
Wagen, aus deſſen Plane vorſichtig, aber
deutlich erkennbar, Sophies kleines luſti
ges Geſicht hervorleuchtete.

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. kleine
Sundainſel, 8. Muſikſtück, 10. Stadt an der Elbe weſt
lich von Deſſau, 11. deutſcher Strom, 12. Stern im
Schwan, 14. Gattungsbegriff, 15. jagdbares Wild,
17. deutſcher Kurort, 20. Nebenfluß des Neckars,
24. Wald, 26. Bauernhütte, 27. Baum, 28. Stadt und
See in Nordamerika, 29. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Japaniſcher Reiswein, 2. Hirſch,
3. Rennruderbodt, 4. japaniſcher Staatsmann, 5. nor
diſche Göttin, 6. Verlangen, 7. Mittel zur Körperpflege,
9. kleine Stadt, 13. ſiehe Anmerkung, 16. Befeſtigungs
mittel, 17. Lebensgemeinſchaft, 18. Vorname des römi
ſchen Feldherrn Antonius, 19. Speicher, 21. lockerer Zu
ſtand des Kulturbodens, 22. Ausdrucksweiſe, 23. Getränk,
25. Nebenfluß der Warthe. (j i.)

Anmerkung: 13. und 29. bezeichnen eine
Ruhmestat der deutſchen Kriegsmarine am 1. Novem
ber 1914.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Poſt, 5. Flet, 9. und 23.: Friedrich der Große, 10. Akne, 11. Anke, 12. Dan, 13. Ana,

14. Jak, 17. Hus, 18. Hai, 20. Rhin, 22. Daus, 24. Alte,
25. Meer.

Senkrecht: 1. Pfad, 2. Orkan, 3. Sinn, 4. Tee,
5. Frank, 6. Lina, 7. Eck, 8. Theo, 13. Aas, 14. Junge,
15. Pauſe, 16. Erda, 17. Hirt, 18. Haſe, 19. Jſer,
21. Hel, 22. Dom.
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Turnen Sport Spiel

Leungas Meiſterkurner in Halle
Intereſſanke Paarungen im Boxring zur Leiſtungs und Bühnenſchau

Die große Leiſtungs und Bühnenſchau, die der
Sportbegirk 7 (Jahn) am Sonntagnachmittag im
großen Saal des „Stadtſchittzenhauſes“ veranſtaltet,
weiſt ein vorzügliches Programm auf. Der Start
der Leunger Meiſterriege mit dem Deutſchen Meiſter
Kurt Krötzſch an der Spitze bildet unverkennbar
den Höhepunkt der zahlreichen ſportlichen Darbie
tungen, und mit Krötzſch kommen ferner ſeine Ver
einskameraden Otto, Kleine, Trübenbach und der
Deutſche Meiſter an den Ringen ſowie Altmeiſter
am Barren, Müller, nach Halle. Er hatte das Pech,
an den diesjährigen Deutſchen Meiſterſchaften in
folge einer Verlehung nicht teilnehmen zu können,
jedoch iſt er jetzt völlig wiederhergeſtellt und vor
üglich im Schwung. Zwiſchen ihm und Krötzſch
ird alſo ein harter Kampf entbrennen. Zu die

ſen Meiſtern der Turnkunſt geſellen ſich noch die
Hallenſer Böhm, Braſelmann, Uttenreüther
(HTSV) ſowie der Gebietsmeiſter der HJ. im Ge
räteturnen Scheffel (KTV).

Der Beſucher wird alſo turneriſche Höchſtleiſtun
gen am Barren, Reck und in der Bodenübung er
leben, wie ſie oft nur bei Meiſterſchaften gezeigt
werden. Jm Bodenturnen treten auch noch ver
ſchiedene Nachwuchsturner auf.

Auch im Boxen ſind einige recht intereſſante
Paarungen zuſtande gekommen. So treffen im
Halbſchwergewicht Utſch (Wacker Halle) und Berger
(Halle 98) (ehemaliger Tſchechenmeiſter) zuſaminen.
Jm Federgewicht hat Gaumeiſter Kohlmann (Wacker
Halle) den 98er Mroß zum Gegner erhalten.

Die werlvolſſte Ehrenurtunde

eines jeden Vereins
Generalfeldmarſchall Göring hat das deutſche

Volk zur Metall ſammlung aufgerufen.
Dieſer Ruf gilt auch dem deutſchen Sport Wieviel
Pokale, Vaſen, Schalen, Bronzen ohne jeden künſt
leriſchen Wert ſtehen nutzlos in den Vereins- Und
Verbandsſchränken herum. Wirkliche Klinſtwerke
ſollen erhalten bleiben, alles andere aber, was aus
Nickel, Blei, Neuſilber, Alpaka, Kupfer, Meſſing oder
Bronße iſt, gehört in die Metallſammlüng, auch
wenn ſich eine ehrenvolle Erinnerung an den einen
oder anderen Preis knüpft. Es wird einmal in der
Geſchichte des deutſchen Sports keine ehrenvollere
Grinnerung geben als das Gedenken an das einzig
artige Geſchenk, das ein ganzes Volk ſeinem Führer
in ſchwerſter Zeit zum Geburtstag darbrachte. Die
Urkunde des Generalfeldmarſchalls über die Abliefe
rung wird die wertvollſte Ehrenurkunde eines jeden
Vereins werden.

Melſterſchaſtskermine der ſchwimmer

Jm deutſchen Schwimmſport liegt jetzt der
Meiſterſchaftskälender vor. Die Titelkämpfe er
ſtrecken ſich über die beiden Monate Juni und Juli.
Am 9. und 23. Juni werden die Meiſter in denBezirken bzw. in den Bereichen ermittelt. Am 13.
Und 14. Juli werden im Berliner Olympiaſtadion
die Deutſchen Meiſterſchaften für Männer Und
Frauen ſowie im Waſſerball entſchieden. An inter
nationalen Begegnungen, weiſt das Programm den
Länderkampf Ungarn Deutſchland am 20. und
21. Juli in Budapeſt auf, ferner den Länderkampf
mit Jugoſlawien im Rahmen der Wörther-See
Sportwoche von 22. bis 28. Jult in Klagenfürt Und
endlich die Teilnahme am Dreiländerwaſſerball
turnier Ungarn Deutſchland Jtalten in Büdg
peſt vom 18. bis 28. Auguſt.

Berufsboxen in Weißenfels
Am Sonntag, dent 21. April, erlebt Weißenfels

ben eiſten Berufsborlampftag. Die Veranſtaltung,

die auf der HermannGöring-Kampfbahn durchge
führt wird, ſieht insgeſamt vier Paarungen vor.
Jm Federgewicht trifft der Weißenfelfer Ködde
ritzſch, der im Berufslager ſehr gut nach vorn ge
kommen iſt, auf den ſtarken Leipziger Bernhardt in
einem Zehnrundenkampf. Gotthardt Stein (Bonn)
und Gurrey (Stuttgart) ſtehen ſich im Mittelgewicht
gegenüber, während Garmeiſter (Königsberg) und
Peters (Hannober) im Halhſchwergewicht die Geg
ner ſind. Einen Herausforderungskampf beſtreiten
im Schwergewicht Jakob Schönrath (Krefeld) Und
und der Ludwigshafener Thieß

Deutſche Fußballauswahl ſür Jugoſlawien

Für den dritten Länderkampf gegen Jugo
ſlawien, der am 14. April im Wiener Stadion ver
anſtaltet wird, ſind bereits vierzehn Spteler ge
nannt worden, die zur Auswahl Unſerer National
elf in engerer Wahl ſtehen: Raftl (Rapid) und
Zöhrer (Auſtria); Verteidiger Janes (Fortung
Düſſeldorf) und Schmaus (Vienna); Läufer:
Hahnreiter (Admira), Hoffſtätter, Skoumal (beide
Rapid) und Mock (Auſtria)) Stürmer; Lehner
(Schwaben Augsburg), Hahnemann (Admira),
Conen (SV Saarbrücken), Reitermaier (Wacker),
Binder und Peſſer (beide Rapid).

Sportvereitt 99. Am kommenden Sonntag, nachm.
3.30 Uhr, findet auf unſerer Platzanlage der Großkampf
gegen Wacker ſtatt. Vorher die 2. Mannſchaften. Alle
Freunde, Anhänger und Mitglieder werden gebeten, reſt
los zu erſcheinen.

V KTV, Fußtballabteilung. Neue Anſchrift:
Willi Dauer, Halle-S., V. Vereinsſtr. 13.
Sonntag um 15 Uhr ſpielen wir gegen

S VfL 96 III. auf unſerem Platze
Halleſcher Fußball-Club von 1910 e. V. Morgen,

Sonnabend, abends 8.30 Uhr, im Vereinslokgl Zwinger
ſchlößchen wichtige Mitgliederver ſammlung Annahme der
Einheitsſatzungen. Erſcheinen aller Mitgkeder iſt Pflicht.

Arbeit und Wirtſchaft

Das Schweden Erz
Schweden verdankt seinen Eisenerzbergbau Deutschland

Es iſt wenig bekannt, daß der ſchwediſche
Erz bergbau ſeine Entwicklung ſowohl wie ſeine
Blüte in erſter Linie Deutſchland verdankt.
Die ſchwediſchen Erze haben zwar den großen Vor
zug, beſonders eiſenhaltig zu ſein. Der Eiſengehalt
geht bis zu 70 v. H., die Lagerſtätten gehören zu
den mächtigſten und wertvollſten, die es überhaupt
auf der Welt gibt.

Aber große Teike dieſes Eiſenerzes ſind ſtark
phosphorhaltig. Für den Hüttenmann iſt der Phos
phor, weil er die Qualität des Eiſens beeinträchtigt,
eine läſtige Beimiſchung. So lange es üblich war,
das Eiſen nach dem Beſſemerverfahren in Stahl zu
verwandeln, konnte man das phosphorreiche ſchwedi
ſche Erz nicht gebrauchen. Erſt als in Deutſchland
und durch deutſche Arbeit das Thomasver-
fahren zu großer Vollkommenheit entwickelt
wurde, ſetzte die große Blüte des ſchwediſchen Erz
bergbaus gegen Ende des vorigen Jahrhunderts ein.
Das Thomasverfahren geſtattet es, den Phosphor
vom Eiſen zu trennen Er verbrennt im Thomas
ofen zu Phosphorſäure, dieſe wird von dem zuge
ſetzten Kalk gebunden und abgegoſſen.

Damit waren die ſchwediſchen Erzvorkommen erſt
wirklich etwas wert geworden. Die Erze konnten
aber faſt nur nach Deutſchland exportiert werden,
da England beim Beſſemerverfahren blieb Und erſt
in den allerletzten Jahren wahrſcheinlich aus
politiſchen Gründen an der Oſtküſte Englands
einige Thomaswerke eingerichtet hat. 1887 rollte
der erſte Eiſenbahnzug mit Erz aus den großen
Lagerſtätten bei Kirunn in Lappland nach dem Oſt
ſeehafen Lulea. Seit dem Jahre 1902 wird auch der
nördlich Kirung liegende und jetzt im Mittelpunkt
der internationalen Erbrterungen ſtehende Hafen
Narvik flir den Export benutzt. Da Luleg nür
im Sommer eisfrei iſt wickelt ſich der Verkehr im
Winter faſt ganz über Narvik ab. Kiruna, das 1887
kaum einige Seelen zählte, hat heute 11000 Ein
wohner. Das Erz wird etwa zur Hälfte im Tage
bau' und Untertagebau gefördert, die Abbau-
bedingungen ſind alſo außergewöhnlich günſtig. Die
größte Erzgeſellſchaft iſt die bekannte Trafik
ABGrängesberg-Oxelöſund“ mit einem
Kapital von 119 Mill. Kronen

Jetzt zinnfreie Konservendosen
Obwohl Deutſchland dasjenige Land iſt,

wo die Konſervierung von Nahrungsmitteln
am früheſten begonnen wurde, war es bis
her doch nicht gelüngen, an Stelle der mit
Zinn überzogenen Konſervendoſe eine
andere Doſe mit den gleichen Eigenſchaften
zu entwickeln Jetzt iſt von einer mittel
deutſchen Embalagefirma eine Konſerven
doſe hergeſtellt worden, für die das deviſen
freſſende Zinn nicht mehr erforderlich iſt
und die doch eine gute Konſervierung der
meiſten Nahrungsmittel erlaubt. Die
„Lema-Doſe“ beruht auf einer zweckmäßigen
Verbindung der Schweißtechnik mit dem
ſogenannten Bonder- Verfahren. Für die
Doſe wird blankes Stahlblech verwendet.
Die Doſenrümpfe werden mit Hilfe von
Srhweißagutomaten in einer ſehr dichten und
gleichmäßigen Schweißnaht geſchweißt. Statt
des ſonſt üblichen Zinnüberzuges erhalten
die Doſen einen Phosphatüberzug nach dem
Roſtſchutz Bonder Verfahren der Metall
geſellſchaft in Frankfurt Main. In zwei bis
drei Minuten iſt der Doſenrumpf mit einer
ötinnen, dichten und gleichmäßigen Phophat-
ſchicht überzogen. Die Doſenrümpfe werden
dann entfettet, nachgeſpült und getrocknet.
Der ganze Prozeß dauert 30 Minuten, nach
her werden die Rümpfe in einer automati-
ſcheit Tanchankage lacktert. Zum Schluß wird
der Boden aufgeſetzt, Prüfungen mit Meer

waſſer haben ergeben, daß die gebonderte
LemaDoſe widerſtandsfähiger iſt als die
Weißblechövſe, 9n einer anderen Fabrik der
gleichen Firma in Seeſen am Harz wird
ähnlich verfahren, nur werden die Doſen
zum Schluß im Spritzgußverfahren lackiert,
Die Leiſtung der beiden Betriebe beträgt in
3 Schichten 100 000 Doſen zu 1 Kilogramm
und 600 000 Extradeckel.

Kasein aus Kartoffeln
Wenn auch die Herſtellung der Suppenwürze Ge

heimnis ihrer Herſteller iſt, ſo iſt doch Kaſſel n ihr
wichtigſter Rohſtoff Dieſes aus Magermilch ge
wonnene Kaſeln wurde bisher zum großen Tell
aus Südamerika eingeführt. Mit Kriegsaus-
bruch ſtoppte die ausländiſche Kaſelneinfuhr. Große
Kartoffelverarbeiter, z. B. die Stärkefabriken, ſind
dazu übergegangen, das Kartoffeleiweiß, das bei det
Herſtellung von Kartoffelſtärke anfällt, zu verwerten
Allerdings ließ ſich dieſes Kartoffeleiweiß nicht ohne
weiteres verarbelten. Ein Zufall kam zu Hilſe
Ein anderes, gleichfalls in der Stärkefabrikation

anfallendes „Abfallprodukt, der ſogenannte Reis
kleber, bewährte ſich als Ergänzung Aus dieſer
Zuſammenarbeit entſtand der ſogenannte Kartoffel
miſchkleber“, der heute in der Denen
eine entſcheidende Rolle ſpielt und zu ſeinem Teil
beiträgt, die Eiweißlücke zu ſchließen

„Mütter, gebt Euxen Kindern täglich

eine rohe Mohrrübe.

„Alte Soldaten fühlen einander immer
verbunden“, ſagte der Korvettenkapitän
Werner. „Wenn ſie auch niemals gemeinſam
etwas erlebt haben zwiſchen ihnen hat
das Erleben gleicher Not und gleicher
Freude ein unſichtbares Band geknüpft, das
niemand zerſchneiden kann, So geht es mir
alich mit meinem Nachbarn Schrader. Er
hat als Feldwebel bei der Jnfanterie den
Krieg mikgemacht, ich ſaß die ganze Zeit auf
ſchwarzen Torpedobvoten. Wir haben gewiß
keine gemeinſamen Erinnerungen, aber
dennoch halten wir als alte Soldaten feſt
zuſaminen. Er hat überdies ein nicht unbe
krächtliches Anlehnungsbedttrfnis, denn er
ſteht e unter dem Pantoffel ſeiner
Frau. Sie iſt eine rechte Feuerzange und
raunzt und pfeift von morgens bis abends.
Der gute Mann hat es bei dieſem Haus
drachen gewiß nicht leicht. „Mann“, habe ich
ihm oft geſagt, „hauen Sie doch einmal mit
der Fauſt auf den Tiſch und machen Sie
klar Schiff! Sie ſollen ſehen, wie ſie bei
dreht.“ Dann ſchüttelte er in ſtummer Selbſt
beſcheidung den Kopf und zuckte entſagend
die Achſeln.

Eines Tages unterhielten wir uns über
den Gartenzaun hinweg. Ich merkte, daß er
etwas auf dem Herzen hatte, aber er rückte
nicht damit heraus Erſt ſprach er ſtunden
lang von ſeinen Bienen, dann redete er
von ſeinem Gemüſegarten und ſchließlich
druckſte er herum und kam nicht zum Schuß.

„Alſv nun reden Sie doch. Machen Sie
Jhrem Herzen Luft!“ ermunterte ich ihn.
Ob ich ihm wohl zehn Mark leihen könne,
nur bis Ende der Woche? Jch gab ſie ihm.
„Bis Ende der Wöoche“, nagelte ich ihn feſt.
„Am Sonnabend gebe ich ſie Jhnen zurück.“

„Jſt gut.“
Am Sonnabend blieb er unſichtbar, am

Sonntag ließ er ſich nicht ſehen. Als ich am
Montagnachmittag in meinen Garten kam,
machte er ſich aus dem ſeinen ſchleunigſt

begann er, ſich zu

Von Hans Heinrich Hollenbach
davon. Jch nahm die Sache heiter und ſagte
nichts. Jch ſagte auch nichts, als ich ihn am
Dienstag in ſeinen Gemtſebeeten arbeiten
ſah; auch nicht, als ich am Mittwoch mit
ihm über den Zaun hinweg ſprach. Am
Donnerstag fing er ſelbſt davon an. Er habe
das Geld am Sonnabend nicht zur Hand
gehabt. Ob ich einverſtanden ſei, wenn er
es mir am kommenden Sonnabend zurück
gebe? Jch war einverſtanden.

Aber am Sonnabend wiederholte ſich das
Spiel der vergangenen Woche, und es ſetzte
ſich in die kommende hinein fort. Diesmal
begann er am Dienstag davon zu ſprechen.
Es ſei leider wahr, er habe ſein Wort nicht
gehalten, aber ich könne feſt darauf rechnen,
daß ich am kommenden Sonnabend meine
zehn Mark zurückerhielte. Jch ſagte ihm, ich
rechnete nun feſt darauf. Aber auch dieſer
Sonnabend verging, ohne daß er das Geld
zurückzählte. Er wich mir aus. Jetzt ärgerte
ich mich über den Mann und nahm mir vor,
nun andere Saiten aufzuziehen.

Am Montag erwiſchte ich ihn. Stotternd
entſchuldigen, aber ich

fuhr unwirſch in die Rede:
ich gebe Jhnen Friſt bis Sonnabend Be
komme ich dann mein Geld nicht zurück,
ſpreche ich mit Jhrer Frau.“

Er verfärbte ſich. „Herr Kapitän“, ſtam
melte er ſo verſtört, daß er mir ſchon wie
der leid tat. Aber ich blieb hart. „Bis
Sonnabend“, ſagke ich kurz und ließ ihn
ſtehen. Mein Verlangen war gewiß nicht
unbillig. Wir hatten am Dienstag den
Letzten, alſo erhielt er ſein Ruhegehalt. Da
konnte er leicht den geringen Betrag zurück
zahlen Gr tat es nicht

„Mann!“ hauchte ich ihn am Montag an.
„Eine letzte Friſt bis Mittwoch gebe ich
Jhnen. Schämen Sie ſich denn nicht?“ Er
ſah mich nur kläglich an. Als er bis Mitt-
wochnachmittag nichts hatte von ſich hören
laſſen und gänzlich unſichtbar geblieben war,

1 Päckchen De Detker Vanillinzucker,
75 8 Weizenmehl,
50 Dr. Oetker „Guſtin

„Hören Sie,

ging ich in ſein Haus. Er empfing mich ein
wenig zerſahren, aber weit gefaßter, als ich
erwartet hatte. „Einen Augenblick, Herr
Kapitän“, ſagte er freundlich und bat mich,
guf der Diele Platz zu nehmen. Dann ging
er in das Wohnzimmer, Durch die gebffnete
Tür ſah ich ſeine Frau mit anderen Frauen
am Kaffeetiſch ſitzen. Schrader näherte ſich
ihr, neigte ſich zu ihr nieder und flüſterte
ihr etwas ins Ohr.

Jch hatte erwartet, daß ſie wie es ihre
Art war den Kopf jäh zurückwerfen und
den Mann, der ſich doch nun zum Geſtänd-
nis hatte bequeinen müſſen, herriſch an
blitzen werde. Und ſchon tat mir der gute
Schrader wieder leid und ich bereute meine
Härte Aber es geſchah etwas ganz anderes!
Schraders Eheweib blickte ihn freundlich
an, ihr Geſicht verklärte ſich ſozuſagen. Dann
erhob ſie ſich voll Würde, ſah mich auf dem
Flur, lächelte holdſelig und rauſchte, von
ihrem Mann gefolgt, auf mich zu, Schrader
ſchloß die Tür. Wir waren zu dritt allein
auf der Diele. Und nun hatte ich allen
Grund, den Atem anzuhalten. Die Frau
ſagte mit liebenswürdig-hoheitsvollem
Lächeln: „Sie wünſchen, daß wir Jhnen mit
zehn Mark aushelfen? Aber gern, Herr
Kapitän.“ Sie griff in ihre Geldtaſche und
„lieh“ mir zehn Mark.

Jhr könnt mir glauben, ich hätte in
dieſem Augenblick das ganze Haus zertrüm-
mern mögen, aber alte Soldaten fühlen ſich
einander immer verbunden wie hätte
ich jetzt an Schrader zum Verräter werden
dürfen! Jch nahm alſo höflich dankend das
Geld und trollte mich von dannen, inner-
lich tobte ich jedoch vor Zorn auf den Duck
mäuſer und ſchwor ihm blutige Rache.

„Jch ſtellte ihn am anderen Morgen im
Garten und erklärte ihm, wenn er bis
Freitag ſeiner Frau nicht gebetchtet habe,
würde ich ihr reinen Wein einſchenken. Er
flehte mich an, es nicht zu tun. Er war
vollkommen durcheinander. Das Grauen
ſtand in ſeinen Augen würde ein ſchlechter
Richter ſagen. Jch konnte es nicht mit an meinen Teil brüllen!“

ſehen, ſchalt ihn einen S etppfchwang und
ließ ihn ſtehen.

„Aber das iſt doch kein Schluß“, meinte
einer

„Was hätte ich denn tun ſollen
„Du hätteſt der Frau dte geliehenen zehn

Mark zurückbringen mitſſen.“
„Das habe ich ja auch getan“, brummte

der Kapitän.
„Und Schrader?“
„Ach, wir reden nicht mehr davon, nach

dem ich ihm unter allerlei kameradſchaft
lichen Beſchimpfungen erklärt habe, daß ich
ihm niemals wieder auch nur einen Pfennig
leihen würde.“

Kann er die Trommel nicht leiden?
Die Mama ſagt zu ihrem Mann, als

er aus dem Geſchäft nach r zirückkehrt:
„Dit, ich glaube, der Herr, der hier oben
wohnt, der mag nicht, daß unſer kleiner
Peter trommelt!“

„Wieſo, hat er zu dir was geſagt?“
„Nein, das nicht aber ich hab' veobach

tet, wie er dem kleinen Peter ein großes
Meſſer ſchenkte und ihn leiſe fragte, ob er
wiſſe, was gigentlich in der Trommel drin
nen iſt

Prüfung
Die Sekretärin legte einen Packen Brief

ſchaften auf den Schreibtiſch: „Die Früh-
pöſt, Herr Doktor!“

„Danke. Ewas Beſonderes dabei
„Die Antwort vom Bankhaus Schrbder
eine Zuſtellung vom Landgericht eine

Poſt gnweiſung auf die Gebühren in Sachen
Pohltg und hier, bitte ein Privat
brief.

Jedem ſeine Hälfte
Die däniſche Gattin arbeitet in der

Küche. Der Herr des Hauſes lieſt die Zei
tung. Das Baby ſchreit.

„Jver, wieg ein wenig das Kind, eb
weint!“

„Weſſen Kind iſt denn das
„Aber es gehört doch uns beiden!“
„Gut, dann wieg deinen Teil und laß

erustin Plättchen ſrpkincer
2 Eier, 2 El Waſſer, 100 8 Zucher, Man ſchlägt das Eigelb mit dem Waſſer ſchaumig (am beſten mit einem

Schneebeſen) und gibt nach und nach 25 des Zuckers mit dem Danillin

zücker dazu Danach ſchlägt man ſo lange, bis eine kremartige Maſſe
entſtanden iſt. Das Eitweiſt wird zu ſteifem 5chnee geſchlagen Dann gibt

man unter ſtändigem Schlagen nach und nach den Feſt des zuchers dazu Der Schnee muß ſo feſt ſein, daß ein
Schnitt mit einem Meſſer ſichtbar bleibt, er wird auf den Eigelbkrem gegeben, darüber das mit dem „Guſtin“
gemiſchte Mehl geſiebt. Man zieht alles vorſichtig unter den Eigeibkrem, Nit 2 Teelöffeln ſetzt man kleine
Teighäufchen auf ein gefettetes Backblech und backt ſie goldgelb,

Sachzeit: 10-15 Minuten bei guter Mittelhitze. Ergebnis: Etwa 35 Stück. Bikke ausſchneiden!
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